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Als der lehte Kanler des kalſerlichen Deutſch⸗ 
* Prinz Max von Baden, in einer ſeiner Rie 
en einmal vom Welſgewifſen ſprach iſt 

er ob dieſes ſeines utopifiſchen“ Glaubens von 
manchen Kreiſe hart befebbet und verſponet won 
* Drotz dem vird, wer einen Sinn in der Ge⸗ 
ſchichte ſucht, fich den Geauben nicht nehmen 
laſſen, daß bie Beſiehungen der Vollker und Sica 

untereinander nicht nur vom Prinzip der 
ftärkften Batalllone reglert werben, ſonbern baß 
hinter allem bupfen Wirrſal der Erſchelnungen 
twae wie ein Gewiſſen der Weln und der Menſch 
heit flehen muß. Und bbenfs durfen vir wollen 
wir die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft Euro⸗ 
paß nicht aufgeben, auch nicht daran zweifeln daß 
Wließlich die Vernunft der Welt aber den Jer— 
7* der Jahre hindurch in ollen Ländern kunſt 
ich gezüchtet worden in, den Sieg beallen und 
einen Ane weg aus dem Chars finden wird, in das 
ein Syſtem von Friedenover ragen die in Wik 
lchleſt eine Verewigung des Krieges und Hoſſes 
bedeuten/ uns gefͤret vbat 

Selbſt wer einem uferloſen Oplimis mus abhold 
ift, wird feſiſiellen dürſen, diß —lanofar, micht 
u langſam hoffentlich — die Welivernunſt Fort 
ſchritie macht Nuch dieſenigen die unhn hurh 
ßeren Erfolg geblenden Sieger zu ſein glaubten 
Niunen am elgenen Leibe zu ſpüren, daß es nach 
em Kriege wie dem lebten überhaupt keine Sie 

er,. ſondern nur Beſfiegte geben kann. 
anz Europa iſt beſiegt. Weſſeger iſt allein der 

Dotlar Auch heuie haben vielleicht nur die 
Zenigſten den wahten Umfang der ſchauerlichen 
Kataftrorhe begriffen, die Gure in einen Trum— 
werhaufen verwondelt hat. Sie bedeutete, das 
ſagt ſich heute ſeder Ehruche, mag er fruher noch 
ſo anders gede haben das Ende eines Sylems, 
das in ſeiner Ueberfieigerurg ſhleflich zum Keiege 
führen muß te Madig in es, eut⸗ fragen, 
wer der unmiltelbare Urheber des Egntlenlichen 
—— Alle ſind ſchuld, die em Ruhm⸗ und Macht 

nkbel huldigten, die vergeſſen halten, daß dae 
— Siel auch alles polin hen und vietſcha chen 

eſchehens nur der Gedante dee 
ein dann zu deren sbau jedes Volt ſene ur⸗ 

eigenen Kraͤfe nach Möglichkeit zu entwickeln be⸗ 
rufen iſ 

Heute hat in den Köpfen der Fuüͤhrenden der 
Gedanke eines uͤbernalinalen Zuſammenſchluſſes 
ganz andere Geltung gewonnen gls früher, ſo ſehr 
freilich quch die Hoffuungen aller herer ennauſcht 
worden find, die im Nusgange dee Krleges den 
Anbruch⸗ Shen * J Mann wie Lloyd George ſcherlich i, hat 
betzt auch in Genua die Führer der europäſſchen 
Politik uſammengeführt. Aus der Befrachlung 
des allmaͤuchen doriſhreilens der Welivernun— 
heraus wird man di⸗ Ergebniſſe der Konferen und 
ebenſo den deutſch· ruſñſchen Zwiſchenfall, der ſie 
zunãchſt zu ſpren en drohte, be rachten müſſen. 

Was iſt es denn eigentlich um dieſen Vertrag, 
der ſo unenduch viel Siaub aufgewubelt hat, ſo 
unendlich viel Tinte vergießen ieß ? Man kaunn 
gewiß allen Verträſen wit den gegenwärtigen 
Machthabenn von Moskau eptiſch gegenberfleden 
* wird trotzdem zugeben dürfen, daß dieſer Ber⸗ 
— letztlich aichts anberes ſſt als ein Akt der 

eltvernunft, dem man nur recht viel 
Nachfolger wunſchen könnie. Endlich ciamal brin 
en zwei Staaten es ferlig, den Wuſt und die 
Trummer bei Seite zu ſchieben, die ſich wiſchen 
ihnen aufgehãuft haben, um, durch gemeinſame Not 
ammengeführz, den Boden für einen Nruaufbau 
ei zu machen Solchen Neuauſbau hat heute freilich 

55 Europa bitler nölig. Noch aber ſtehen zwi⸗ 
Fen den Vvolkern, die bes Haſſes můde ſind und 
dnach nichts mehr ſehnen, als nach Aiemraum 

nd ruhigem Neuaufbau, die Siacheldrahnaͤune der 
aragraphen, die bdie Siegerſtimmung der erſten 

Rachkriege monaie aufrichtele. Der italleniſche Mi⸗ 
niſter praſſdent Ri 1 hal in ſeinem meiſierhaſten 
und raſch berübmt gewo henen Buche, das neben den 
Fthriflen des ehrlichen Suglandere John Mahnard 

zynes das beſte Dokument der fortſchreitenden 
eltpernunft darſtellt, klar und ſcharf den Zuſtand 

* Friedlofigkeit und Zerrüſtung umriſſen, in die 
ſes Syfiem Curopa gebracht hal. Wir wiſſen 

ente gus ſeiner Dentſchrift vom Jadre 1919, 
Lloyd George, in dem wir trotz allem 
den größten Staatsman unten den Lebenden 

ehen durfen eigentlich ſchon damals von der Not⸗ 
dendigleit berſeugt war, durch einen Frieden 

BVerſt ändigung einen wahrhaflen Friedens⸗ 
ſtand in Europa —— Der Siedesrauſch, 

auch in England damals noch herrſchle, ver 
* dre ihm die Umſetzung ſeiner Ueber eugung in 

at. Wir begreiſen es, daß, nachdem den 
nbrne Entenleftaalen nach umendlichem 
* ein Sieg faſt unwahrſchelulichen Ausmaßes 

en Schoß ſfiel, die Vernunft nicht zum Durch— 
uch gelangen konnte. Aber heule iſt der Rauſch 

Eondrer 

Morgens. 
greifen es heute nicht mehr, wenn immer winder 
Winter ſtůürme vom Weſten her den nahenden 
Menſchheltsfrühl ing zu verſcheuchen trachten 

en Provingen ſich jahrelang die blutige Tragddie 
des Volkerriv gens abſpielte im Krie ze mehr und 
ſchwerer gellllen hat als irgend ein anderes Volk. 
Wir achten ſeinen Schwerz, wir verſtehen ſelbſt die 
Angft eines bevoller ungsarmen Stondes vor einem 
Angriff des angeblich immer noch rlegslüſternen 
Deutſchland, eine Gefahr, die freilich vur in einer 
Einbilbung vorhanden iſt. Aber troßdem ſiehen 
wir faſſunge los vor dem blinden Nicht ſehen wollen 
der Wirklichkeit, das die heutige framöſiſche Volitik 
kennzelchnet. Frenkreich war nmal im Laufe der 
Geſchichte Hort der greßen Ien der Menſchheits⸗ 
en fwicklung; heute iſt es zum Hort der Ideen eines 

überleblen und zu Grunde egangenen Syſtems der 
Kriege un Rüſtungen geworden Deutſche Inner 
lichleit und Tiefe — frauzoſiſche Elan und franzö 
fiſche Grazie beide Ind ſie im Konze der Me⸗ſch 
heit unenibehrlich Aber ſolange derr Poincars 

Danzig, 20 April. Der Sonderbe⸗ 
richterſtalter der „Dane. tg in Genuag 
meldet: Die Verhandlungen der Konferene 
erfahren eine weitere Verwickelung 

durch den von Frankreich unterſtützten 
Schritt Polens bei den allnerten Mächten. 
In einer Note, die an die Regierungen in 
Condon, Paris und Rom gerichtet worden 
iſt erſucht Polen um die Unerkennung 

Wir wiſſen, daß Frankreich, auf deſſen blühend⸗ernfte 

e Polen erſucht um Anerkennnng des Rigger Friedens und Feſtlegung 
der Oſtarenze. 

Voyd George, dem man nicht vorwerfen kann, 
den Gedanlen der engliſch⸗franzöſiſchen Entente 
Cordliale zu unterſchaͤtzen, hat an Barthon 

und mahnende Worte der Beſinvung 
gerichtet Mit ihm wartet Deuiſchland und die 
Welt auf das Erwachen der Vernunft 
in Frankreich, Es handelt ſich, das muß 
im ner wieder geſagt werden, nicht nur um die 
Frage des Aufſtiegs oder Unterganas Deutſchlands 

raſch und ſicher nach ſich ziehen. Siehl Frankreich 

im dentſchen Intereſſe liegt, ſo wird es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben baben, wenn es früher ein umvorbener 
Bundesgenoſſe, bald in völliger Jolierung daſtehſ. 

Die Wollen, die die Sonne von Genug auf 
Tage verbnnkelten, verziehen ſich langſam. „Der 
deuiſch⸗ruſſiſche Zwiſcheufall iſt beigelegt.“ Die 
Boͤrſe iſt flan, der Dollar ſinkt 

Darf man hoffen? Karl Thalheim. 

—* 
Sſowjetrußland werden demnächft in Warſchau 
wieder aufgenommen. 

Ferner teilt die polniſche Telegraphen⸗Agentur 
mit daß der poluiſche Geſchäſtsräger in Mos⸗ 
kan vom ruſſiſchen Vollslomm iſſariat des Aus⸗ 
waͤrtigen eine Rote erhlelt, in der ausgeführt 

Wilnas an Polen ucht anerkennen lönne 

Die Antwont an die Rãte ⸗ 
des Rigger Friedens und ſpricht den 
Wunſch us daß geruß den Beſtimmunge 

gen Srenzen Polens feſtgeſeht wer— 
den. die polniſchen Grenzen ſind nicht 
endgülflig gezogen im Sebiet von Wilna 
und in Oſtgaligzen. die ſtrittig gewe⸗ 
ſenen Grenzen gegen Weißrußland ſind 
durch den Kigager Vertrog feſtgeſetzt. 

Das polniſche Streben wird von dem 

felbſtverſtändlich kein Zufall, daß die pol- 
niſche Note in den hauptſtädten der alliier- 
ten Mächte zZum gleichen Zeitpunkt über⸗ 
geben worden iſt, da Barthou in Genuga 
LCloyd George darauf aufmerkſam machte, 
daß man nicht die Mächte Europus zur 
Reſpektierung der gegebenen Grenzen ver⸗ 
pfuchten könne, ſolange es Staaten mit 
unbeſtimmten und ungewiſſen Grenzen gübe. 
Cloyd Seorge ſoll ſich den polniſchen 
Wünſchen gegenüber bisher ablehnend 
verhalten haben. — 

— EEE — 

Beßarabien — Wilna. 
Gungo, 29. April. Während der heutigen 

Anlwort auf die ruſſiſche Denkſchrift machte Bra⸗ 
tiannun Vorbehalte wegen der Berührung 
der Angelegenhelt Beßarabiens 7 

Lis yd George antwortete, daß er mit der 
Anerkennung desa Status quo auf rumãaniſchem 
Gehbiet gern einverſtanden ſei, er behalte ſich jedoch 
hinſich tlich der Wilnaer Frage völ 
lige Sandlungsfreiheit vor. 

Werden die Sſowjets zahlen? 
Moskau, 30. April. (Palh.) Heute, am 

80. Ipril, läuft die Friſt ab da die Sſo wiets 
gemaäß Art. 18 des RNigaer Vertrages 80 Mil— 
lionen Goldrubel zu zahlen haben. Bisher 
hat die Raͤtereglerung jedoch dem polniſchen Be⸗ 
vollmaͤchtiglen über die Art der erfolglen Einzah⸗ 
lung keinerlei Mitleilung gemacht. 

—D—————— 

Polniſch⸗ruſſiſche Grenzfragen. 
War ſchau, 30 April. Der polniſche Ge— 

Volkoklommiſſars für Auſwä tiges eine Note 
überrelcht, worin auf die Notwendigkeit einer 
endgültigen Regelang dier bleher noch offen 
ftehen en Grenzfrage hingewieſen und gegen 
eine Gren verletzung durch elne raſſiſche Palrouille 
Einſpruch erhoben wird. 

Die Verhandlangen uͤber den Abſchlaß eines 
verflogen und auch die Siegerſlanten ſiehen fröſtelnd Handelsvertrages zwiſchen Polen und 

Verhandlungen des politiſchen Ausſchuſſes üͤber die 

ſchaſtoͤräger in Modlau hat dem verireter des 

xegierung 
J des Verfailler vVertrages die endgülti— Einlelinng der Autport an die Räteregte 

rung baſpricht in großen Zigen die wirlſchafiliche 
Lage Rußlands und deuntet die Hilfdallion der in 

Geuf verſammelſen Staalen an Die Anfwort 
lantet: Mit dem Augenblick, da in Ruklaud die 
Sicher heit, die Grrantle des Eigentums und Rechts 
eingeſührt und die Schulden anerkannt werden 
werden die Maͤchſe Rußland mit der Techvik, mit 
Arbeit und Kapital zu Hilfe kommen Die Ant⸗ 
wort beſpricht ſodaun die Augelegenheit des inter⸗ 
nationalen Finanzkonſortiums und nennt 20 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling als anfängliches 
Kapital. Sodann zählt die Antwort auf, was die 
einzelnen Staalen für Rußlaud zu tun beabſichtigen 
Frankreich ſei bereit, an Rußland 1200 Lo'o⸗ 
moliven, 25 000 Gũterwagen und 8000 Perſonen⸗ 
wagen zu liefern, außer dem Saatgetreide und Sa⸗ 
men und würde bei der Einrichtung der Fabr ken 
milhelfen. Jta llen würde 20 Proz. des Ka⸗ 

pitals des internationalen Konſortiums aufbringen, 
an der Wiederheſtellung der Verkehremitel und 
Weze, beſonders der Eiſenbahnen und Waſſerwege 
witwi len ſowie die Unternehmungen in Rußland 
unterſtützen. Ja pan wuͤrde einen Kredit von 
3 Millonen NYen für jopaniſch ⸗ruſſiſche Handels⸗ 
geſellſchaftn aufbringen Belgien einen beſon⸗ 
deren Kredlt von 280 Mͤlionen Franlken zur 
Unterſtütßung des belgiſchen Ausfuhrhandels 

Bei der adgun Abfaſſung der Einleitung 
der Antwort, die den eugliſchen Eutwurf 
als Grundlage aufweiſt, wurde jedoch die Melnung 
des franzöſiſchen Entwurfs, daß der Wiederau bau 
Rußlands vor allem im eigenen Intereſſe Ruß ⸗ 
lands liege, aufrechterhalten. 

Eondon, 1. Mai. (Pat) Im engliſchen Ent⸗ 
wurf des Vertrages mit Rußland bezeht ſich die 
erſie Klauſel auf die Verpflichtung Raͤſerußlands, 
an der Wiederherſtellung des Frie.; 
dens in Kleinaſien mithzuwirlen, wobei es 
hinſichtlich beider kriegfüͤhrender Seilen ſtrengſie 
Reutralität zu wahren haͤlle. Die zweilte Klauſel 
bezieht ſich auf die Siaalsſchulden, wodei 
rorge ehen iſt, daß jeder der an der ruſſiſchen Ar⸗ 
gelegenheit betelligten Staalen ſelbſt die Schuld 
ſumme bezeichnet, die einem Schiedsgericht 
unterbreitet werden ſoll. Das Schiedsgericht wird 

ziehen. Die dritſe Krauſel beſpricht die Ange⸗ 
legenhelten der Gläubiger fremder Staatsauge 
hörigkeit und verlangt die Anerkennung ent⸗ 
ſprechender finanzieller Verpflichtun⸗— 
gen der fruͤheren ruſſiſchen Regierungen Die 
vierte Klauſel beirifft die von den Städten auf⸗ 
— * Anleihen und ſtützt ſich auf die⸗ 
zAben Grumdlagen wie die frühere. In der 

fünften Klauſel wurde beſchloſſen, hinfichtlich des 
Privateigentums von der Räateregierung 
die Annahme der Grundſaͤte der in Cannmes ſeſi⸗ 
geſehten allgemeinen Beſchlüſſe zu fordern. Die fünf 
brigen Klauſeln beinrechen die Art der Rück. 

Deuſchlands Banlerott wird den Min Frankreichß 

Vrſchernt are Ansnabme der god Sou⸗ 
agen folgenden Tage täglich ruh 

Schriftleitung und Geſchãftoftelle 
Petrikaner Straße s86, Tel. 686 
Sel Betriebsſtbrung durch höhere Gewal⸗ Arbeiteniedeꝛ legung oder 7 hat * 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlie ferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvpreiſee 

Sigene Vertretungen in: 
Aexandrow, Bialyftok, Chefm, Kaliſch, Kole 
Lonſtantynow. Livno. Vablaniee Rypu 
Sosnowice. Tomaſchow, Turel. Wiochawer 

gdunſka⸗Wola, Zaier; ufw 

— ———— zahlang der Schulden und verlangen, daß 
die Rückzahlung durch Ausgabe gener d v r v⸗ 
zentiger Obligationen, die ia 50 Jahren 
al pari eingelsſt werden erfolgen ſoll. Eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion ſoll auch den Prozentſaß ber 
vorherigen Obligalionen feſtſehen. 

Sorgen der Mäteregierung. 
Mo⸗kau, 80. April. (Pat.) Die „Prawda“ 

wird daß Rußland die Angliederung 

zerreigh arisen 

beſchuldigt in einem Leſtarſikel die So zialre 
voluttonäre, daß ſie im Dienſte Poln 
carss ſiänden upd einen Feldzug gegen den 

nicht ein, daß bei der Verflechtung der deutſchen deutſcheruſſiſchen Vertrag erdffnet bat⸗ 
und ſrangöſiſchen Infere ſſen eine wirtſchaftliche ſen. Zu einer Zeit — ſo ſchreit das ruſſiſche 
Geſundung Deutſchlands ebenſo ſehr in ſeinem wie Blait — da Nußland eint alldemeine Abaſium 

vorſchlägt und die Entente dieſen Vorſchlig ab hut, 
erklaͤren die Sozialrevolutionaͤre. daß Rußland den 
europfiſchen Frleden bedrohe. All dies bedent⸗ eine 
Vorbereitung zur bewaffneten Gin—⸗ 
miſchung frember Staaten. 

* 
Helſinafors, 80. April. (Pat) Finniſche 

Blaãtſer berichten, daß ſich die Sſowjets an Fun⸗ 
land mit der Aufforderung gewaſdt haben, die 
ſogenannte JFentralregierung Oſtkare- 
lieus aufzulsſen. 

Japan dementiert. 
Berlin, 30. April. (J. W) Das japaviſche 

Außenminiſterium dementlert enſſchleden die ame 
rilaniſchen Nachrichten, wonach ein enges Bennis 
zwiſchen Raͤſeruhland, Jopan und Deulſchland ab ⸗ 
geſchloſſen worden ſein ſoll. 

Die unbefriedigten Nachfolge⸗ 
ſtaten. 

Serlin z0. Aerin W) Die deuiſche Allgemeine Zeitung! berichtet a is Genua, daß die 
Nachfolge⸗ 
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Die feſigelegte — 

die ruſſiſchen Kriegsver lüſte in Betracht 

virtſcaftlicher 
nalle nachfter 

in Genuse eine Kon ferenz dieſer Siaaten 
nberufen werden. 

Baltiſche Arbeitsgemeinſchaft 
Ein abkommen zwiſchen Sſtland, Lettlaud «nd 

Oitaven. 
Bexlin, 80 April. Wie der Berichterſtatter 

des Berl. Tebl in Genug meldet, in ein Sin⸗ 
vernehmen zwiſchen Litauen Lettland nud 
Eſt lan d zu kande gekommen, das eine Ar beite⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen dieſen drei Staam 
ſchefft und Lilauen aus ſeiner bishe iden Iſole⸗ 
rung wegen der Wilnafraſe erloſt Vtauen hat 
ſeine iſolierte Haltang aufgeben koöon en, weil in 
Rga und Roal ene Erklärurg Luftlande urd 
Eftlands veröffenilicht werden ſoll in der dieſe 
beiden Staaten ihre vollkommene Neu— 
tralitat in der Bilnafrane ſaudſo chen. 

Hierzu bemerklen die Danz NNchr?: Wie 
weit dieſe A belisgemeinſckaft“ der daltiſchen 
Staaten gehen ſoll, läßt ſicch aus der vorllegen den 
kurzen Me dung och nicht erlennen. Immerhin 
duürfte das getroff ne Ab ommen ein wich iger 
Erfola für Lit auen ſein Es gewinnt damt 
den feſten Anſch uß vach Nord n, der ihm oleſch 
zeitig als Rückhalt ſinem ſädlchen achbar 
Polen, gegenüber dienen kann. Die J age ob 
fich das Kovrotr Litauen den balliſchen 
Saaaten oder Polen ushern ollte che nt enn 
nach wenaſſens für eb hbare geit im erſten 
Sinne entſcheden uu ſen. 

Zur Aufechtung des Warſchauer 
Bertrages in Ellano. 

Helfilagfors 80. April (Lac), Bler ift 
der eftuiſche Auß uminiſter Vlip einget ffen 
um mit dem Min ſter Holſty zu beraten. Piips 
Ankunft fiebt mit der Angelegedheit des War⸗ 
ſchaner Vertrages und der Oopoſition 
ewifſer Parteien gegen die Ra ſizierung des 
elben im Zuſammenhang 

— — 

Deutſch ſi niſches Haudels⸗ 
abkoͤmmen. 

Helfixgfors, 80 April (Pat) Ju Berlin 
wurde ein deniſbefinniſcher Hindels 
dertrag umnterzeichnet, der die Rulng einer 
Reihe von üngelegerheiten des Hinſel;. des 
Verkehrs und der do ſu aren Leziehungen vorſteht 

w 

Af agfo 8. 30. Ipri. (Pat) In der —58* der ſin iſchen konſervailven Partei 
wurde der gegenwaͤrtiger Regleiung ein Miß⸗ 
trauens votum ausgedrückt. 



2. RV 

Aufer den von uns bereitsa gemeldeten Vrotet e 
verſa miungenin ⸗»oblreichen evangeliſchen Gemein 
den fſarnden Verſamm'ungen v. a. noch in den 
nachſtehenden O ſchoften ſtaft: 

In Danisze wo. 
Die am 26 Uoril in Doniszewo zuſammen⸗ 

Jetre iene Geme indever ſawm mlung faßle folgende 
Entickließurg 

„Die am 26. Vpril 1922 verſammelten evang.⸗ 
laiher Gewen eglieder des Kantorats zu Da ile ewo, 
nebmen bierwin Kenrtnis über den Verlauf der 
ep vgeliſcher Verſemm'ung zu Lodz vom 6. Ap' il 
l. I und ſiel en min Redavern feſt, dak die Tä— 
ſi-keit einiger mit hohen Würden b:rauten Ver⸗ 
iz lichkei en der evaro ⸗lviber. Kirche No ens nur 
d zu an eton iſt, Zwiſt und Uneinigket in die 

Cvwe pine nmutra· en ſowie deren geriali herbei⸗ 
zufubeen 

De Verawmel en ſind ſich darüber kar, daß 
e'n Ilrer Zuſſard in unſerer Hirde nickt oebuldet 
werden ern do er vns in kurzer Zeit um der 
Väaſer Ert urd E be bringer mñrde, und verlan⸗ 
cen en⸗e Neuredelura der Kirchenangelegenhe't durch 
Eenberufung e ner Lardes ynode auf 5 eit⸗ſtor de⸗ 
nmoſßa ic er Guuſdlege, die ein Zah en⸗»e; hältmis 
hder Gein ichen zu den Laien wie 1:2 auf veiſt 

Om Ziuſ mmenbong damit vrotektierer die Ver⸗ 
ſamme ten gezen jeolicke Enſwürfe des neuen Kir 
d noeetz ⸗s, die keine Verſtändioung zwiſchen den 
Berein en ern õ lichen und die Wuͤnſche der evan⸗ 

ge'ſeels heriſchen Gemeindealieder nicht berück⸗ 
chi en. 

Ele chieitia ſprechen die Verſat melten ihre 
võſ ige Zureioun. u Lod aus vnd werden aſch 
ihee LVo daben in Z kuaſt unterſfiützn. Der Herr 
aber ſole ale Herzen erweichen und der Sade 
einen auten Veclouf und ſeinen reichſten Segen 
verle heaꝰ. 

In Zbraͤchlin. 
In Alt braclin, ꝛeis Nies ꝛaawa, wurde am 

23. April einftin mig beſchloſſen, ſich dem Lodzer 
2roteft anz ſebeten Es wurde ein P otokoll ver⸗ 
fant »ne don »en Verfſammelten untirzeichnet. Es 
hat fol enten Wori au': 

unſe e even eliſch utheriſche Gemeinde zu 
8.nachlm fiemmt hiermit den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden zu Lodz bei und wumſcht unſere Kirche 
rein ohne katdoliſche Beffimmungen zu erhalten. 
Wir de'cheinigen unſeren Willen mit unſerer eiger 
handigen Unterſchrift“. 

In Brzozow. 
In Br;zozow. Kreis Rawa, fanden ſich am 

23 Tpril 1838 Gemalndealie mn einer Var⸗ 
jammlupg juſammen in der einſtiwmig beſchloſſen 
worde ſich dem Proteſt der beiden Lodzer Gemein⸗ 
den einſtinn ig anzuſchließen. 

Cokales. 
Lodas denr 30. April 1922. 

Der erhöhte Poſttarif. 
Mit dem 1. Mai 1922 nitt wlie verells kurz 

geme det, ſolgerder erhöhter Poſttiarif mit dem 
Kus lande in Kraft. 

1. Geröhnliche Brieſe: 
ad Nach der Tichechoſlowalei: 

Ris zum Geſvicht von 20 gr 40 M. 
jede weiteren 20 gr 25 M. 

bp) Nach dem uͤbrigen Aus and: 
Vis zurn Gewicht von 20 gr 80 M. 
Irde weiteren 20 gr 28 M. 
dechfigewicht 2 Rs 

2. Vonlarten. 
a) Nach der Tſchechoſlowalel: 

Ein foche Poſtkarie 25 M. 
mit Röckantwort 50 M. 

d Nach dem übrigen Ausland: 
Einſacre votarte 30 
mii Rẽdantwort 

2232 F Dornen und Diſteln. 
Es iſt dob gut, wenn auch Paſtoren Fiuanz⸗ 

wißenſckaft ſtudſeren ! Eo ſönven ſie ihrer Kon⸗ 
firmonden vicht um die öblichen quten Lehren re⸗ 
lia öſer und moraliſcher Natur auf den Lebene weg 
mitgeben. ſor dern arch, Vortrãge über wenzzer 
geiſtige Werie hällen, aus denen jene dann die Neg 
anwendvrg zu ziehen haben. — 

In dir Umgefend ron Lodz hlelt zdüngt ein 
Paflor ſeinen Kor firmanden die ſolgende Predigt: ! 
1 Rubel iß jetzt gleich 2000 Mark. Wenn mir 
dor dem ⸗Kriege jemand einen Rubel, als Opfer 
der Konfirmanden gegeben hat, ſo iſt das jeßt 
— —— 
Io Rubel — 20 000 Mal. 4 

as iſt herze qu ckend ſeftzuſtellen, daß auch unſere 
Poſtoren Menſchen ſind mit den — zwei 
Seelen in der Bruſt. Die eine; 
der Kanel donnernde Worte gegen die immer mehr 
dem Materialiwus zuneigende Menichheit auszu⸗ 
ſroher, wuͤhrend die andere ihn wit dieſem Ma⸗ 
rerialiemus liebaͤugeln läßft 

5 —8 * 

Am is Marz erließ der Vizeproſident der 
Stadt Wiochaweke dem „Dziennik Zarzoudu m. 

Lodelr zuſolge — einen Sufruf An die Bevölſe 
runz, worin ſie zum Be laggen der Hänſer am 
Nam nelage des — aufgefordert wird. 
Ein Teuil der Hausbeſitzer ſolgle jedoch der Auf⸗ 
ſarderung des Vizeftadtpräſdenten nicht, wes⸗ 

ngt ihn, auf 

vodzer Freie Preſſe — Dient tag, den 2. Mal 1922 

GSegen die Sewaltherrſchaft dee Konſiſtoriums. Weitere Promeſte der Taudaemeinden 
80.Orrdlachen vud gitngen:·: 
. Fur jebe 50 gr 10 v .* Im Verlehr mit Tſchechoſlowalien gailt der n 
landatarij für dieſe Sendunden. Höchſtgewicht2 kg 

4 Blindenſchrift 
ay) Nat er ⸗Tichechoſlowaſei:· 

Für jede 5600 gr 1M. 
bꝛ Mit, dem aãbrigen Aualand: 

— 

Für ſede 500 or 6M. 
Hoͤchſtgewicht s k — 

5 Geſckäftspapiere. 
Für jede 50 gr 10 M. 

mindeſiens jedoch öochſtgewicht 2 Kgy 60 M. 
6 Warenproben. 

Fur jede bo gr 10 M. 
windeſtens dedoch ochſigew. 800 gr 20 M. 

J 7. Einſchreibegebühr 80 M. 
a 9 

Gem ãk Ver fügung des Voſt- und Telegravhen⸗ 
miniſteriuvs (Diien Urz 18 22) ſind vom 18. 
v Mts. ob im Verkebr in der Renuhlik Polen zu⸗ 
geloſſeyn: a) Poſn und teleoronhiſche Ueberwelfm⸗ 
gen bis zum Betrag von 50 000' Mark auf einer 
Ueb⸗ rweiſung. b) Uel erlaſßung der NUeber veiſung 
durch Brief, Palet oder Weribrief durch E' zziehung 
eines Befragea bis zur Summe von 50 000 Mark. 
0) Wer'e; klär wa des Palets oder Wer briefes bis 
zu 80 000 Mark. Die Poßgebũhren für Poſt ̟  unh 
telearephi che Ueberweiſungen betragen: bis 800 
Martk 10 M.; üher 600- 1000 M. 16 M; über 
10ä—2öοο y Is ; 2οο οοο Vο Marf; 5000 - 10 000 M 100 M;; 10 00 bis 
15 000 M 186 M:: 156 000- 20 000 M. 170 
Mark; 20 000- 25 q00 M. 200 M; 26 000 bis 
80 000 M. 280 M; 80 000- 35 000 M 260 
Mark; 45 500— 40 060 M 290 M.; 40 000 bis 
45 000 Mark 320 Mark; 45 000 -60 000 Mark 
350 Mark. 

Der 1 Mai, der Wellfeiertag der Aebeit, 
wurde auch in Lodz ſeſt'ich begangen. Eine Reihe 
von Fabriken feier e, wohrend in anderen die Ar⸗ 
beit fortgeſetzt wurde. Die Straßenbabn ftellte den 
Verkehr lediolich für die Dauer des Feflauges ein. 
Dieſer, der vom Waſſenring ſeinen Auagang nahm 
und ſich auf dem Neuen Ringe auf'öſte, halte eine 
nach vlelen Zebntauſenden zählende Teilnehmer⸗ 
ſchar, ein Anblick, wie er in Lodz ſelten zu ſeben 
war. Sechs Drchefter ſpielten in den von vielen 
rrten Fahnen überflatterten Zuge. Eine zahlloſe 
Menge von deutſchen, polniſchen und juͤdiſchen 
Schrifttafeln mit den verſchiedenſten Loſungen, wie 
Es lebe der 1 Mail Hoch die V. P. S.! Nieder 
mit der Realtion! Tod den Schiebern! Ea lebe 
der 8ſtündige Arbeitstag!l Nieder mit der Un⸗ 
terdrückung der Volksminderheiten! 
wurden im Zune getragen. Den Anfang desſelben 
bildeten die polniſchen Sozioliſten, die Mitte die 
Deutſche Arbeitspartei, den Schluß die Kommumi⸗ 
flen, die auffallend zahlreich manifeſtierten. 

Der Freiheitsnlatz vor dem Magiflrat bet einen 
impoaſanten Anblick Kopf an Kopf hatte dort eine 
umũberſehbare Menſchenmenge, nach Parteien und 
Verbãnden geordnet, Aufftellung genon men, um den 
Aue fũhrungen der Redner zu lauſchen, die an vier 
Stellen des Plaßes ſprachen. Sämtliche Redner 
wieſen auf die zroßen Geiahren hin, die dem werlk⸗ 
taͤtigen Volle aller Länder von Seiten der von 

Die Anſchlaͤge auf die Errunzenſchaften des arbei⸗ 
tenden Volkes ſowie die Krliegsgelüſte der Regie 
rungen wurden gebrandmarkt. Auch die Deutſche 
Arbeitspariei Polens hatte ihre Redner geftellt, 

die in polniſcher und de atſcher Sprache auf die 
Not wendigkeit hinwieſen, die öltiſchen Min⸗ 
derheiten als Gleiche unter Gleichen 
zu behandernn. da ſie Seite an Selte mit dem pol⸗ 
niſchen werklãtigen Volle für eine lichtere Zukunft 
lkãmpfen. Das Gebot der Stunde ſei der Zuſam⸗ 
menſchluß des geſamſen arbeitenden Volles ohne 
Unterſchied der Nationalitäten, denn nur ſo könne 

won ſe ur poleiichen veremcn⸗ gezogen 
werden. 
Dad iſft iſchon der Gipfel des republikaniſchen Byzantizmug! Ee ware wertvoll * —2 

auf Grund welcher Beftimmmgen die Polizei die 
„Ver brecher zur Verantwortung zu ziehen gedenlt. 
——— 13 

Der erfte Satß des erſten Brlefes hes Chef⸗ 
dalleurs Ehrenberg von der Kaonferenziin 
Genug beginnt in Ne. 10s des Warſchauer Kur⸗ 
fer Porauny“ wie folgtt 
ie weiße Stadt der Palmen und Palaſte, 
aumphltheairaliſch an den Ufern der leicht ſchau⸗ 
menden blauen Fluten des Adrißfiſchen 
Mesrres gelegen · ...“ 7 
Und wir, die wir nicht vach Genua fuhren, 
wir nahmen naio an, daß Genuc noch immer am 
Liaunrtftiſchen' Meere gelegen iſt, nicht aber am 
Abriaiiſchen 
Wahe ſcheinnich· hat fich Genna in Venedig ver⸗ wandeltl 3 
Eand arerwariet ſtellt ſich alſo heraus, daß 

die quf Staatskeſten unternommene Expedition der 

Posner nach Senna nicht ohne bedentende geo⸗ 
graphiſche Entdeckuygen ablaufen wird. 

28. *0 

EGSne böbſche Geſchichte erzaͤhlt der Werſchauer 
„Naler Hafnte:“ ... 
Zxet mit Ochſen handelnde Wioclaweler Juden, 
Moſchek und. David, ſchickten einen Transport die⸗ 

Tag zu Tag überh dnehmenden Realtion drohen. Ta 

der Gewalipolitik der Reaktieon der erforderliche 
Wit erſtand enthehengeſetzt werden. n . 

Es kam »nu Aeinerlei Zwiſchenfaͤllen. Die Ruhe 
wurde uirger ds geftͤ. 

Eln drohnuder veuer Streik. Da dlie 
Frduſt ciellen. die Lohvforderungen der Medall⸗ 

arbelter nicht bew lligten wurde eine Arbeiter“ 
Verſemminng einherufen auf der wan einftimmia 
den Beſchluß faßte, die Loknforderungen nicht 

2. Mal die Forderungen nicht bewilligt haben, 
ſo ſoll am 4. Mai die Arbeit nlederge 

leat werden. Die Metallarbeiler in der Texkil 
induftrie haben fich bereiterklärt, den Streik zu 
unterftützen. Im Falle des Streits würden vor ⸗˖ 
erft die mechaniſchen Abteilungen ſtehen bleiben, 
waäbrend die Arbeiter in Maſchmenbänſern die 
Arbeit erſt auf befor deren Beſchſuß einer Voll⸗ 
verſomwlung hin niederlegen ſollen. 

Spekuletion mit Lotterieloſen. Obwohl 
erſt vor knrzem an die Lodzer Kolſekleure die Loſe 
der 5. ſtaatlichen Lotter?e ·um Verkauf ausgecdeen 
wurden, werden dieſe zu Spekulotionswecken zurück 
gehalten. Das Wucheramt ordnete deshbalh bei 
einigen Koll⸗teuren Durchſnchungen der Gſchifte 
au. da laut dru Beſtimmungen der ſtaatüchen 
Lotterie die Kollekteure Loſe für ſich nicht 
zurũckbehalien dürfen. Die Kollekteure, bei denen 
Lofe gefunden wurden, werden ſich vor Gericht zu 
veraniwrten haben. 

U⸗eber dio vorausſichtliche Wetterlage 
d s komm da Somme s Außert ſich ein 
meteorologiſcher Mitarb⸗ er der„deutſchen Alla. 

Zia.“ in äübhnlich un ünftigem Sinne, wie kürz ich 
Nin Eilienacher Polarforicher, der ein kales 

rühiahr bis weit in den Mai 
ine in vorausſaate. Der Berliner Meteorologe 

kemmt nas längeren fachwiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
ſfuhrungen über die Laftdruck und Eisoerhäliniſſe 
zu dem Schluſſe: „Es fehlen alle Vorbedi-gungen 
für beiteres und warwes Wetter ſolan e durch 
die Tendenz an hohem Luftdruck im Nordweſten 
Eur opas die Moͤ lichkeit, daß für längere geit 
warmes Südnordgefaälle der Atmo phäre vorherr⸗ 
ſchend bleibt, gerins ift Perioden warmen Wetters 
werder demgemäß in den nächften Mondten 
mõ richeeweriſe eben'o wie vor acht Tagen immer 
nur von vorũb rgehender Dauer ſein und ſich erft 
dann ſtabilifieren, wern das Es im Norden des 
Erdteils völlig verſchwuden iſt, was un er Um⸗ 
ftänden bis weit in den Hochſommer hinein dauern 
karn Die Ausſichten auf den kommenden 
—ãA demnach keineswegs er⸗— 

ree u * 
Lehrer G Paulwitz gibt in den „Danziger 

Neueſten Nachrichten“ über das Wetter in den 
kommenden Monaten folgende Richllinien: 
Es ſteht im großen und ganzen ein 
trockenes Jahr zu erwarten. Regen wird oft 
erſt duich elekiriſche Entladungen ausgelöft werden. 
Im einzelnen dürften folgende Hauptphaſen 
kommen: Mai: In den erften Tagen ſchön, 
warm; alsdann ſelten Regen, kühl; Ende des 
zweiten Drittels des Monats ſchön, warm Gegen 

JEnde kurzer Gewiterregen, warm. Juni: An⸗ 
fangs veranderlich und kübl vermuflich bis 
Pfingſten, vereinzelt Regen, alsdann ſchoͤn. mäßig 
warm. Daraprf wieder kühl. Um die Monats⸗ 
mitte vereinzelt Regen. warm, alsdaur kühl. Gegen 
Ende ſchön, mäßiger Regen, warm darauf: Juli: 
Zu Beginn warm, ſchoͤn, als dann kraäftiger Regen. 
Um die Monatsmitte heiß Riegen ſelten (Ge⸗ 
witter). In der Schlußwoche ſchoͤne und heiße 

ge 
ARuſfiſche Wolle für Lodz. In den 

naͤchften Tagen kommſ ein Traasport ruſſcher 
Rohwolle nach Lodz. Der Transport, der auch 
einige gons mit Terpentin. das für Danzig 
beſtimmt iſi, mit ſich füͤhrt. hat in der vorigen 
e bei Stolpee die ruſſiſch⸗polniſche Grenze 
paffie 
Die Obſtbaumblüte. Troz der kühlen 

Witterung der letzten Tage haben ſich die Blüten⸗ 
kaoſpen an den Obſtbäumen ſo weit entwickelt, daß 

Waorſchauer Journoliſten Ehrenberg, Rosner und 

ſie geſtern aufbrachen. Nach einige warme Tage, 
und das ganze Land ſteht in Blüten. 

Polens. Maſchet bleb zu Hauſe, wäͤhrend David 
die Dqhlen begleilele Aus Frodno erhieit Moſchet 
folgendes Telegramm: „Seuche. Was machen? 

David“. Moſche? fondie darauf ſein Antwort 
teleg amm: „Gradno ſchlachten. Moſchel“. Darauf 
empfiag Moſchek dy zwelnea Telegramm: „Sitna⸗ 
non geſtatlet ein nicht. David ·. 

Staa schef Pilſudili. Die Ueberwachung war des⸗ 
halb verſchärft und mon überzab ſämtliche Tele⸗ 
gramme der Geheimpolizel zur Prüfung. 

Der mit daeͤr Ueberwochung der Teleg˖ amme 
beixauie Beamte ſchuntelte den Kopf: Eeuche, 
Was machen?“ „Grodno ſchlachten“. „Situation 
geftattet es nicht“. 

Ein hächn verdächtiger, ja geifährlicher In 
halt...Und dam noch Moſchel und David, 
David und Moͤſchek als Abſender und das Schreck⸗ 
lichfte: .... „Grodno ſchlachten !“ .... 

muß Schrilte unternehmen, um dem Schllwmf en 
Inehengn ..:. 6s kbönne ſonſt zu pat 
ein 

Um die gemeingefährlichen Pläne zu durch⸗ 
kreugen, wurben noch in derſelben Nacht Davit in 
Grodno und Moſchek in Wloc awel verhaftet 

Das Blalt ſchließt mit der Frage: Wahrſcheie 
lich ſeid ihr ſehr neugierig zu erf ihren was min 

den Oſch ſen jeſchah — VLeider iſt die Antwort auf 
dieſe doppelſinnige Frage in dem Blatt nicht 

ſer Wiederkäuer nach den öſtlichen Grenzgebleten 
enthalten. 

* ⸗ n J 

anfaygeben. Sollten die Induſtriellen bis zum 

7 

Zu derlelben Zeitweilte in Grodno der 

— 
X. 100 

— — — 

Moderne Stoffe 
ſür Damene, Herrens und Kinder, kau 
man am bailligſten bei der Firma 
38 u R —4 Os⸗ 6. m. b. h. 

Lôd?, Piotrxovwalea Nr. 98, 
Teſepbhon 132. 28 

EA A 

Die Billigſte 
in der Stadt ſied Stmechel & Rosner, Lodꝛ,. 
etrikauer Straße 100 und Filiale 160, weil ſie 
rechtaeitig noch vor der Steigerung einge'auft 
haben. Es ſind am Lager in garoßer Auswahl 
Dim'n Keider bis au der elegan eften neueſte 
Damen⸗ mäntel Koſtüme. Rocke, Kieiderſtoffe in 
Garbardn, Cheoiot und Flora. 1224 

— α 

Wicdilig für Scineider! 
Neueſte inländiſche ſowie engliſche 
Stoffe empfiehlt zu konkurre z'oſen 

Pceeiſen die virma 

—— — — — Lòôu?, Piotrkoveka Str. 98, 
Teep on 152 62. 2089 

Millig und ant 
kaufen Sie bei A Tetælaff & Co., Petri⸗ 
kaur Straße 100. Tel. 541. IX 

Wegnen Wuckhers beſtraft. Dem Bezirle⸗ 
amt zur Beſämpfung des Wuchers wurde gemeldet⸗ 
daß verſchiedene Läven die Butter zu Wucher⸗ 
preiſen. und zwar das Viund zu 1600 M. und 
1500 M., verkaufen Die Unte' ſuchung erzob alb 
Schudige: Gabryel Lawin, Dzlelna 1, ſowie Da⸗ 
wido ric, Petrilauer 79. Lawin und Dawidowie) 
wurden verhaftet. — Ferner wurde wegen Ueber⸗ 
ſchreitens dir Höckſtpreiſe ein gewiſſer Winner mit 
50 000 M. oder einem Monai Haft beſtraft. blp. 

An unſere geſchätzten Leſer. 
Kein Monat vergeht, onne daß unſer Verlag 

ge;wungen wäre, die Löhne der Setzer und aller 
An zeſtellten der „8. Fr. Vr.“ bedeutend au er⸗ 
hoöhen Was fenner die Preiſe des Papiers und 
der Druckfarbe betriffi, ſo ſind dieſe im Laufe der 
letzten Monate um dis Dreifache (300 Proy.) ge⸗ 
ſtlegen. Wir ſehen uns daher gezwungen, 
Bezugs⸗ und Aagzeiger preiſe vom J Mai ab um 
50 Poꝛ;. zu erhöhen, und bitien unſere Abonnen⸗ 
ten höflichſt um eutſprichende Nachzahluaz. 

Der Verlag. 

Grhshung der Bezugspreiſe in Danzis. 
Ab 1. Mai wurden die Bezugspreiſe ſaͤmtlichet 
hiefiger Zeitungen um 80 bis 100 Proz. erhoͤht. 

Mo dverſuch am Gatten. In der Za⸗ 
menhofir. 27 wohnte das Ghepaar Joſef und 
Franzis ta Jaranowſti. Sie lebten ſolange glück⸗ 
lich und zufrieden, bis Franziszka erfuhr, daß ihr 
Mann ein Verhältnis mit einer Einwohnerin deß—⸗ 
ſelben Hauſes unterhalte. Vor dieſer Zeit an 
bildeie das eheliche Zuſemmenleben nur noch einen 
einzigen Streit. Die Frau machte ihrem Manne 
ſtäändig Vorhaltungen wegen dieſes Verhältniſſes 
Am Sonntag früh, als ihr Mann noch im Bette 

Beil und verſetzte ihm mit dem flumpfen Enb 
desſelben drei heftige Schläge auf den Kopf. Am 
die Hilferufe des Ueberfallenen eilten die Nachbaru 
herbei, die die Polizei und die Unfallreitungsbe⸗ 
reliſchaft herbeiriefen. Franzis zka Jaronowſta 
wurde verhaftet und in das Gefaängnis in der 
Milſchoftraße gebracht, waährend ibrem verletzien 
Gatten oom Arjit ein Verband angelegt wurde. 

Mord oder Selbſtmord. Auf den 
Wieſnerſchen Wieſen wurde der Leichnam der 

as jährigen Franciszka Klys gefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung wird ermitteln müſſen ob es ſich hier um 
einen Mord oder Selbſtmord handell. bip. 

Folgende Schauermär finden wir in dei 
Prager Preſſe“:. 

Mehl aus Menſchenknochen? Au 
Waꝛ ſchau erfährt „Rukpreß“: Auf bden Märken 
elnes Warſchauer Kreiſes wird in einzelnen FJaͤlen 
Mehl aus Menſchenknochen verknuft. Ein Pud 
(gleich 16 Kllogramm) koſtet 800 000 Rubel. 

Dieſer Warſchaner Kreis wird wehl weiüer öͤſt 1 liegen! 

Nach dem Geſetz vom 1. Augnſt 1020 wer 
den alle Angehörige des Heeres, die in gewiun⸗ 
ſüchtiger Abſicht dem Staate einen Verluſt von 
mehr als 10 0h0 M. zufügen, mit dem Tode be⸗ 
ſiraſt. Welchen Wert dieſes veraltete Geſetz hat, 

Lndzki“ erzäqlt: F J 
Der Zahntich Walerynſti follte zum Tode ver urtellt werden da die von ihn vermtrente 

Kohle einen Wert von 12600 Vwiari varſiellte. Nach einer nochmaligen eingehenden Berechnuug 
des Wextes der qeftohleven Kohle durch die Ver⸗ 
teidigung. ftellte es ſich heraus, daß dieße 
Kohl⸗ nur 9600 Mark wert war. Dank dieſen 200 M. die er weniger geſtohlen hatte, warde 
Fahnrig Waleyyuſti nicht zum Tode, ſonbern 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. ais 

Die Moral von der Geſch cht: ſtehle niem⸗ 
juc10 000 Vark, ſondern begnüge dich m 
veniger; daſür aber ſteehl bofter! R 

lag, bewaffneie Frau Jaronowſta ſich mit einem 

zeigt nachftehender Fall, den der Kurie! 

—AAVIIAL.XAXAXCXXV 
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er als Bettler daſteht. 

Beiblatt 
Ar. 100. 

VDiensrtaag 
den 2 Mai 1022 

Mai. 
Nan iſt er doch da! 
Nun iſt er doch da! 
Und klingt und ſirat und lacht und lockt! 
So weit ihn der Winter nach Süden verſchlug 
Und ĩo lang ibm der Regen den Rückweg zerlrug 
Und ob im ſpat⸗n April ſogar 
Kaum erſt ein Veilchen zu ſehent.. 
Was ſiegen will, ſiegt doch! 
Was kommen wmil, es bleibt nicht aus! 
Was keimer w'll es treibt herands! 
Und arubft du es ins tieffte Loch, 
8 kommt doch! omm 8 Caſardlaiſchlen. 

das Weſen des deuſchen beies 
vVon Dr. Meiſter. 

(Fur die ‚Codzer Freie Preſſe“* geſchrieben). 
Im Evangelium des Cukas finden wir Kap. 19 

das Gleichnis von den anmvertrauten Pfunden, 
welches wohl einem jeden von uns bekannt iſt. 
Dasfelve Sleichnis hat Matthäus Kap. 28. Den 
Knechten, weiche mit ihrem Pfund gewuchert 
haben und ̟ denen es andere Pfunde eingebracht 
hat, wird Macht und Herrſchaft über mehr oder 
weniger Stãdte gegeben, je nach der Zahl der 
erworbenen Pfunde. Dem aber, der ſein Pfund 
aus Trãgheit und feigem Siumpfſinn verbarg und 
nichts dazu erwarb, wird es genommen., ſo daß 

Der, der am meiſten mit 
ſeinem Pfund erworben hat, erhält auch noch das 
Pfund des Trägen hinzu. Im Vers 20 ſpricht 
Jeſus die FHutzanwendung aus: „Wer da hat, 
dem wird gegeben werden; von dem aber, der 
piq hat. wird auch das genommen werden, das 

at.“ 
Im Segenſatz zu den SGeiſtlichen, welche 

die Worte und Sleichniſſe Jeſu nur geiſtlich 
deuten und auslegen, wollen wir ſie allgemein 
aufs geiſtige Leben beziehen. Zwiſchen 
„geiſtliche, d. h. religiös und „geiſt i ge iſt 
aber ein großer Unterſchied. Wollte man in den 
Worten Jeſu: „Selig ſind, die da geiſt— 
lich arm ſinde das geiſtliche durch 
»geiſtig“e erſetzen, ſo würde der Sinn völlig 
verfãlſcht· werden. Dieſe Seligpreiſung will zur 
Demut in morauſcher (ſittlicher) Beziehung an⸗ 
leiten, will vor dem Phariſaerium warnen, nicht 
aber die fusbiidung und dereicherung des Geſſtes 
verbieten. Unzweifelhaft gibt es geiſtige 
Suter, d. eErkennmmiſſe und KLennm'ſſe, 
welche einen Wert haben und ihrem Beſitzer einen 

eri verleihen. Von der Natur“. wie man oft 
ſagt, beſſer aus der Welt des Geiſtes, d. h. von 
Gon, ſind dem Menſchen mannigfache Saben und 
kinlagen in die Wiege gelegt, durch Unterricht 
und heiſtige fFusbildung, ja bei manchen ſchon 
durch dos CLeben ſelbſt werden ſie entwickelt und 
der Schatz der Kennmiſſe, Einſichten und Er— 
fahrungen wird vermehri und bereichert. Dies 
kann nicht geſchehen ohne eine innere Willens- 
kätigkeit des Menſchen und nicht ohne ein 
ſeeliſches Mitarbeiten, das die dargebotene geiſtige 
Speiſe aufnimmt und an das ſchon vorhandene 
Geiſiesgut angliedeit. Die Pſychologie nennt dies 
fipperzepfion, ein Ausdruck, der jedem Padagogen 
bekannt iſt. Somit wird auch die moraliſche 
Gſittliche) Kraft des Menſchen durch die geiſtige 
fusbidung geſtärkt. Wer ſich nun gegen dieſe 
Dervollkommnung ſträubt, alſo ſich ſo, wie er iſt. 
fur klug genug hait und wohl gar die körichte 
Befurchiung hegt, daß ein Menſch ‚Iu klug 
werden konne, der gieicht eben jenem törichten 
Manne, der ſein Pfund vergrub, wie es in der 
Erzahlung des Maithãäus heißt, und dem es dann 
auch noch genommen wurde. Es iſt eine falſche 
berdãchtigung, weiche nur von Seiſtesträgheit 

— ——— — —— — 

Ein Jahr Emerika. 
Roman von firtur ZJapp. 

Gs. Fortſehung.) Machdruck verboten). 
Endlich verſchwand ſie mit einer ſteifen Ent⸗ 
jchuldigung in die Kuche, und die beiden Männer 
atmeten auf. Während des Eſſens ging es 
eidlich; denn Frau Hellmers hatte ſo viel mit 
Tranchieren, Vorlegen und Anbieten und mit den 
kindern zu iun, daß ſie nicht viel zum Sprechen kam, 
vuch half das Bier, dem ſie alle drei reichlich 
zuppruchen, die unbehagliche, gequälte Stimmung 
eu verſcheuchen. Dazu kam, daß der Truthahn 
virklich vorkrefflich ſchmeckte und daß der Gaſt 
der tHausfrau ein paar ehrlich gemeinie Kompli- 
mente zu machen in der CLage war, was ſowohl 
auf diefe, als auch auf den hausherrn eine ſichtlich 
erſreuende Wirkung ausübte. 

Beim Nachtiſch kam man endlich zur Be 
Vechuns der wichtigen Angelegenheit, die Feldens 

eſuch veranlaßt halte. 
du haſt dich da in eine ſchlimme Palſche 

gebrocht“ meinte Hellmers. „Heiraten oder nicht 
heiralen. — das iſt die Frage.“ 

„Freilich, gab der andere zu, „wenn ich 
mime nicht heirate, kann ich nicht longer in 
meiner Stellung bleiben.“ 

Das wäre noch nicht das Schlimmſte“, ſagte 
hellmers. 

Nicht das schimmſte? Ja, weiter kann mir 
doch nichts paſfieren 

Du kennſi die amerikaniſchen GSeſete nicht“, 

vildeten? einen Böſewicht, denn die Bildung 

awideile der Gaſtgeber mit ernſtem Geſicht. „Ein! 

zeugt, daß die Bildung in irgend einem ·Falle 
einen Menſchen moraliſch ungunſtig beeinflußt. 
Wohl gibt es auch hier und da unler den Ge⸗ 

vermag nicht den innerſten Kern des Herzens 
vmqugeſtalten, aber ſolche Menſchen wären noch 
viel ſchmmer, wenn ſie ohne Bildung geblleben 
wären. In jedem Falle übt Bildung einen 
mäßigenden. faſt immer auch einen innerlich ver⸗ 
edeinden Einfluß aus.) Wir ſind völlig ve- 
rechtigt, die geiſtigen Gaben und kinlagen des 
Menſchen als aus einer hoͤheren Welt ſtammend, 
als von Gott gegeben, anzuſehen. Sie ſind ein 
anvertrautes Pfund, das Gott uns gegeben hat 
und das wir vermehren müſſen. Nur der ver 
achtet es, der gleich den Tieren nur dem Bauche 
lebt oder zur Er de gebeugt, ſchwer und dumpf, 
nur erdenhaft, irdiſch, zu denken vermag. 
Und dieſen Leuten reiht ſich noch eine ſchwar ze 
schar an, innerlich wie äußerliich ſchwarz 
und finſter, welche die Vernunſt als das vom 
Teufel angezundete Licht verleumden und wahrhaft 
„anzuſchwärzen“ ſuchen. Es iſt die Schar 
der Prieſter. der Pſaffen aller Religionen, 
Konfeſſionen und Hationen. E«s liegt 
mir ganz ferre. die einzelnen Mitglieder dieſes 
bei uns ſo bedeutſamen Standes ſür das ver⸗ 
antwortlich zu machen, was in dem religiös— 
dogmailiſchen Syſtem als ſolchem liegt. 
Zahireiche Geiſtliche, ſelbſt kalholiſche, ſind Freunde 
und Förderer der Bildung, gründen Schulen, ver⸗ 
breiten nützliche Kenniniſſe. Die evangeliſchen 
Seiſftlichen ſind in jedem Falle RKulturträger, ve⸗ 
ſonders bei uns in Polen. Eber inſofern ſie 
Prieſter ſind, haben ſie Enteil an dem unheil- 
vollen VvVerderben, das dieſe Kaſte über die 
Menſchheit bringt, indem ſie den geiſtigen Fort⸗ 
ſchritt aufhaliten und ſo das wahre Wohl der 
leidenden Welt ſchädigen. 

Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft. 
Des Menſchen allerhöchſle Kraft, 

Caß nur in Blend- und Zauberwerken 
Dich von dem Lügengeiſt beſtärken, 
so hab ich dich ſchon unbedingt.“ 

So ruft Mephiſtopheles dem Fauſt nach. Ja 
wahrhaftig, durch nichts werden des Teufels Ge⸗ 
ſchäfte mehr beſorgt als durch die Einfeindung 
der Vernunft, die Verhinderung einer maßvollen 
flufklärung. 

fiuch die verſchiedenen Völker haben von 
Gott, d. h. aus der Welt der Idee, des Seiſtes, 
verſchiedene finlagen empfangen. Daß ihrer ein 
nicht geringes Maß gerade dem deutſchen Volke 
zu teil wurde, das iſt nicht eine ſelbſtgefälhge 
Täuſchung von uns, ſoñndern die Geſchichte aller 
Kunſte und Wiſſenſchaften bezeugt es dem, der 
hören will, laut und deutlich. Jeder Deutſche 
ſollte wenigſtens das wichligſte von dieſen Er⸗ 
rungenſchafen des deutſchen Geiſtes kennen. 
Statt deſſen wird leider in den Schulen ein großer 
Teil der koſtbaren Zeit verwendet, um die 
hebräiſche Sage, Geſchichte und Citeralur, d. h. 
das flte Teſtament. kennen 2zu lernen. Selbſt 
die unſchönſten und abſtoßenden Züuge (Cüge, 
Diebſtahl, Grauſamkeit) dieſer dem deutſchen 
Geiſte ganz unangemeſſenen Erzählungen, ſowie 
abſurde Wunder und Zaubergeſchichten, wie das 
trockne Hindurchziehen der 
Meeresarme und Fluſſe, der Einſturz von Feſtungs⸗ 
werken durch Blaſen der Poſaunen, die derlaänge⸗ 

und Mond am Himmel und ähnliches wird genau 
eingeprägt. Viel mehr Bildungswert haben ſelbſt 

Donar, vollends aber die herrlichen Erzäͤhlungen 
von Gudrun und den Nibelungen, in denen auch 

) Dies geſchieh! natuürlich in um ſo höherem Grade, 
je mehr Stoff und Unterrichisweiſe auf die fufgaben des 
wirklichen Cebens Rochſicht nehmen. 

paar zãrtliche Worte, ja, ein bloßer Kuß wird 
don den ftichtern meiſt ſchon als Heiratsver 
ſprechen angeſehen.“ 

Mman kann deshalb doch noch nicht ge⸗ 
zwungen werden, 2u heiraten“, ſagle der Züngere 
lachend. 2 

Freilich nicht, aber man wird im Weige· 
rungsfaile zu einer hohen Entſchaͤdigung. die in 
die Tauſende und Zehnlauſende gehl, verurteilt, 
und wenn man Richt rahlen kann ader will. 
ohne SGnade und Barmherzigkeit ins Gefaͤngnis 
geſteckt. 

Du ſcherzeſt wohl nur, Hellmers ? 
durchaus nicht!“ 

ñio griff hier die thzausfrau ins Geſpräch. 

henry das nur 2zum Spaße ſagt. Zierzulande 
leider man nicht, daß die Cadies Unrecht 
geſchieht.“ 

Piktor Felden überſah in ſeiner Rufregung 
ganz Frau Hellmers neuen Sprachſchnitzer. Heiraten 
oder ins Gefaängnis wandern, das war eine nichts 
weniger als roſige Alternalive. Fb 

Was ſoll ich da bloß tun?“ rief er ganz 
verſiört. Das habe ich ja doch nicht gewußt! 
Well. warum wollen Sie denn Mß Millie 

nicht heiraten? Iſt ſie denn nicht habſch ?“ fragte 
Frau helimers. 

.Hubſch. O ja, das iſt ſie ſchon.“ 
ZIſt ſie nicht wiriſchafllich, kann 

ſe mecht 

kochen 7 forſchte die hausfrau weiter. 

Syſtem weiter enſwickeln, uber ihn hinausſchreiten, 
wenn das Erbe, das er hinferleß, wirklich für 

das Wunderbare auf ein ganz geringes Maß be⸗ 
ſchrontt iſt Die Geiſtestat der Reformation iſt vielen 
bekannt und vertraut. Beſonders hier in Kon- 
greßpolen legt man viel Gewicht auf den lutheri⸗ 
ſchen Glauben, man ſucht ihn rein und —5— 
fälſcht zu bewahren und betrachtet jede kib⸗ 
weichung vom Buchſtaben dieſes Glaubens mit 
mißirauen und Abneigung. Gewiß iſt es erfreu⸗ 
lich, daß Cuthers deutſche Reformafion und ihr 
Seiſt ſo hoch gehalten und geachtet wird. Eber 
ſoll das Geiſtesgut der Reformation nur unver⸗ 
andert und unberuhrt liegen bleiben gleich dem 
Pfunde des trägen Knechtes? War Luther un- 
fehibar? War er nicht ein Kind ſeiner Zeit? 
Moſſen wir nicht ſeine Erkenntniſſe, ſein reügiöſes 

unſere Zeit fruchtbar werden ſoll? Leider ſcheinen 
aber viele lutheriſchen Chriſten Cuthers Pfund als 
ein noli me tangere zu betrachten, eiwas, was 
nicht berührt werden darf, gleich dem tahbu der 
heidniſchen Teuſeeländer. Sie vergraben es in 
die Erde, wickeln es in ihr Schweißtuch und 
denken nicht daran, zu dieſem geiſtigen und geiſl⸗ 
lichen Schatz etwas lNeues hinzuzufügen, ja ſie 
beirachten den, der es tut, als Frevler. Die not⸗ 
wendige Folge iſt völlige geiſtige VDerarmung, ja 
Bankerott. 

Infolge dieſer einſeitig religiöſen Einſtellung 
geht dann das Bewußtſein ganz verloren, daß es 
außer den geiſtlüchen auch geiſtige Gäter 
und Werte gibt. So wiſſen denn viele gar keinen 
GSrund anzugeben, warum das Deutſchtum etwas 
iſt, was man behaupten, wofür man kämpfen 
muß. Es erſcheint ihnen als eiwas Sleichgülliges, 
ziemlich Werlloſes, Zufälliges, nicht als etwas, 
das jedem Deutſchen einen inneren Wert gibt 
und eine klufgabe ftellt, die erfüllt werden muß. 
„Warum ſoll. man eigentlich danach ſtreben, 
deutſch zu bleiben? Weshalb nicht im Polentum 
aufgehen? Dabei würde man nichts verlieren, 

Deutſche Inſtrumenten⸗ 
bauer in Polen. 

(GGar die LCodzer Freie Preſſer 
5 geſchrieden.) 

Die Zahl der Muſikinſtrumente, uber welche 
das Mittel alter verfügte, war eine überaus aroße. 
Es wimmelt in den muſikaliſchen Werken des 
Mittelalters von allen möglichen Namen. 

Zu den · älteſten Inſtrumen'en gehören die 
Klapperbleche aus Bronze, Pfeifen aus Hirſchhorn 
und Beinknochen, Flöken und Kitharen (bei den 
alten Griechen), die Harfe (bei den alten kleayp⸗ 
tern); die Caute, der Dudelſack und die Drehleier. 
Kanſtleriſch bedeutſam iſt von dieſen Inſtrumen⸗ 

ten die Flöte, die Laute und die Harfe. Daeu 
kommt die ſpätere ungemein beliebie Fiedel, ur⸗ 
ſprunglich nur einſaitig, aus der ſich raſch die 
vierſalige Geige und die Kniegeige ialoncello) 
entwickeite. die Klarinette, das Horn, die Trom- 
pete und die Poſaune, das Klovier und die Or- 
gel. Die Klarinette ein auch in Polen allgemein 
bekanntes Holzblasinſtrument, wurde 16090 durch 
Chriſtoph Denner in Parnberg aus einer 
Schalmei umgeſtaltet. Durch stadler, mMat- 
ſer und KIdfe wurde ſie durch kinbringen eines 
Flõtenmechanismus weiter vervollkomm net und 
gehört heute 2u den wichligſten Inſt umenten. 
Das Horn, die Trompele und die Poſaune ſind 
Blechblas inſtrumente, die aus dem lanaoeſtreckt n 
Naturhorn entſtanden ſind, deſſen Schallroöhre durch 
Bogen und Windungen entiprechend verlängert 
und nac träglich mit einem veſonderen Mechanis- 
mus ausaefſatlet worden ſind. Durch Hampel 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts vervollkomp- 
det. erhielt das horn ſeine Vvollendung inbezug 
auf Spielgelãufigkeit durch die von Blahme! 
und Stoſzei in Breslau, 1814 erhmdenen und 
in der Folge von Maller in Moin; Sattler 
in Leipeig und Sax in Paris verbeſſerie Vent le. 

Das jeßt wie kein anderes Jaſtrume it Aber 

Iſraeltten durch 

rung eines Tages durch Stilleſtehen von Sonne, 

die germaniſchen Götterſagen von Wodan und 

I 

nur gewinnen.“ So ſprechen dieſe CLeute. Weit die ganze Welt verbreitete Kravier hat eine 
höher und heiliger erſcheint ihnen die religiöſe verhaͤlmismäßig kurze Geſchichte. Der Vorläufer 
Slaubensform, die ſie von den daͤtern ererbt dieſes Inſrumenis war das mit bölzernen Klöp 

haben, als das Volkstum. Ja gewiſſe geiſtliche pein angeſchlagene Hackbrett (Cimbe), aus dem 
Falſchmunzer entbloͤden ſich vicht von „völkiſchem ſich alimaͤhiich das Kiovichord und icavicimbal 
JZuſel im Segenſatz zum, Mein des Svangeliums“ (erfunden im Jahre 1610 von Hans Hoaydn in 
zu reden. Sie bedenken nicht, daß das Polk 8. Harnberg) entwickelte. Zu einer Vollkommenheit 

um ebenſo emne Gabe der höchften Macht iſt gelangte das Inſtrument im LCaufe des 16. und 
wie die relig iösße Glaubensform. Sie 77. Jahrhonderis. Die verühmtenen Klavierbauer 
wiſſen nicht, daß Deutſchtum mehr iſt als eine in dieſem Zeiraum ſind die Ruſckers in Ant- 
ufallige Gegebenheit der llatur, datz es eine werpen und Oeſſterlein in Berlin. Die eigent⸗ 
geiſtige Größe, eine Gabe und klufgabe iſt, ein ſiche Glanzperiode des Klaviers begint mit der 

Pfund. mit dem. gewucher! werden ſoll. Pferde. Erfindung des Hammerklaviers. fils Erfinder die- 
ẽſei und Ochſen haben teinen Grund, Rolz Zu fes Infirauments giit der J aliener Bartolommeo 
ſein, daß ſie Pferde, Eſel vnd Ochſen ſnd, ſie Triſtofori (F.1730,. der von dem berühmten Or- 
fünd es auch nicht. Es iſt eine einfache Tatſache geſbauer Gottfried Sildermann, dem eigent- 
der Natur, daß ſie eben ſolche Tiere ſind. uͤchen Erfinder des Hammerklaviers, zum Bau 
Deuiſchſein aber iſt mehr als vloße Naturgegeben· dieſer Inſtiumente angereat worden iſt. Darch 
heit, es bedeutet finteil an einem Reiche, das der Silbermann gelangte da· Klavier eu größerer Ver 

deuiſche Geiſt ſich ſelbſt geſchaffen hat. Jeder ßreitung. Seine erften Klaviere erfceulen ſich auch 
Deuiſche hat als ſolſcher eine flufaabe, eine des Beifalls des beruhmteſten Oraariſen des 

Sendung. der er untreu wird, wenn er ſein mittelalters, Johann S⸗baſtian Bach. Die Ipſt u- 
Deutſchtum verleugnet. 
ebenſo von Gott, d. h, aus den höchſten Regionen viel beigetrage n, die Erfindung end ültia zur En- 

Dieſe fufgabe ſtammt minte fanden in gan⸗ Europa Anklang und haben 

der Idee und des Geiſtes, wie die religiöſen erkennung zu bringen. Johann kindreas 5fein 
GSebote. in Augsbura, em Schuſer Subermanns, fauhr'e 

I EGchluß folgt.) neue Verbeſſerungen in der Memanik des Inſtreu 
mentes ein. die nach dem Ort, wo die nenen In 
ſtrumente von dem Schwiegerſonn 8 ĩeis, Strei 

ch er, gebaut worden ſind — die .Vſener“ oder. 
da di⸗eſe Konſtruklion in Deuiſdland üderwri gen) 
angewandt wurde — de ‚dentiche genorni vird. 

denken die daran, 
die faͤlligen —— u ent⸗ 

eſern, richten. Unſeren e mit Eine bedeutende neue Eifindunu im P rarckforte- 
den Ge im Ruckftande find, bau machte 1828 Sebaſſian Erhord en herv ira⸗ 
koönnen wir nach Ablauf des Monats gender in Frank eich wohneneer deuiſcher Kewier 
die nicht mehr liefern. bauer (geb. 1752 in S oßtura als Soh des 

Beituns ch w 338— Erhard), der die Rep ſitions n chanik 
einfuhrte. 

Im Noitfall werde ick 
gern von deiner Gaſtfreundſchaft für ein paar 
Tage Gebrauch machen, wenn Frau hellmers ein 
verſtanden iſt 

Fber gewiß! Henrys Freunde ſind meine 
Freunde, und henrys Wule iſt men Wiſle.“ 

dDas wurde ebenſo ſchunt wie herzich ceſaet, 
und Felden ſtait te auch der Frau ſeines Freundes 

fiber Kitiy, das genügt doch nicht, um einen drückte ſie herelich. 
Mann wie Felden zum Heiraten zu ˖veranlaſſen!“ 
warf der hausherr nervös, ärgerlich ein. 

Nicht 7* Frau Hellmers zeigte eine aufrichtig 
verwunderte Miene. Ja, was verlangſt du 
denn noch? Haſt du dich nicht auch daraufhin 
verheiratet mit mir, und ſind wir vielleicht nicht 
glücklich geworden? n 

Sie mufſen nichi glauben, miſter Felden, daß 

F —8* Schatten flog uber des ernſten Mannes 
eſicht. * 
Von uns iſt doch nicht die Rede, Kitiy!“ 

ſagte er verweiſend und ausweichend. Es 
handelt ſich darum, ob Felden uberzeugt iſt, daß 
er ſein Maͤdel von Herzen liebt und ob es in 

mit einem haͤndedruck ſenen Dank ab. Demtt 
wor der GSegenſtand vorläufig e ledigt. und die 
Herren waneten ſich bei einer Zigarre dem er⸗ 
freulicheren und unerichö aflichen Chema der Er 
innerungen an die ſchöne Burſchen;eit zu. 

Schon eine Stu de ſpaäter brach der Beſucher 
jeder hinſicht ꝛu ihm paßt. Nur dann iſt eine 
glüũckliche Ehe moͤglich.“ 

Frau Hellmers nickte aus vollſter Ueberzeugung 
und ſtrich mit ihrer Rechten liebkoſend aber die 
Hand des neben ihr ſitzenden SGalten. 

„Da haſt du recht, Henry. Lieben Sie denn 
Miß Nagel nicht ſo, Miſter Felden ? J 

Felden überlief es heiß. Er ſirich mit zittern 
der Hand über ſeine feucht gewordene Stirn. Ich 
weiß nicht rechtẽ, erwiderte er kleinlaut. 

Weũ, dann prufe dich, Felden, und in jedem 
Falie laß dir geſagt ſein, daß du bei uns immer 
eine Zuflucht findeſt, komme, wie es komme. Ein 
Cager auf dem Sofa und ein Plat an unſerem 

auf; denn Mefter Faoei hatte ihm dringend zur 
pfucht gemacht mögüſhſt bald zurückzukommen. 
Hellmers gan ihm das Geſet. Das aeſchah nicht 
nir der höflichkeet wegen ſondern er hatte noch 
allerlee aut dem Herren, wovon er mit dem 
Freunde nur unter vier fluſen iwvrechen konnte. 

Was ſagn du zu mener Eche?? ſagte e. 
mit einem ironiſchen Zucke · n e nem Seſicht. 

.Inhr lebt doch gewihß alũck ich?“ 
feußerlich ja. Meine Frau iſt bras und 

fleißig und ordentlich, und ſie ut eine ex⸗molariſch 
gute Mutter, ab er — ein Se ſrer ſneg dem 

Redenden aus der Tefe ſeiner Bruſt herauf 
trotzem iſt unſer Zuſam renleben nicht die Ehe, 

Tiſche iſt dir immer ſicher, dis ſich far dich etwas wie ſie ſein ſollte.“ 
anderes findet t ..1 F 

Herzlichen Dank, Hellmers!“ Der freudig 
Erregie fahte die Hand des Korpsbruders und 

VHer andere ahnte wohl. worauf ſen Freund 
hlnaus wollte, aber er heuchelte eine verſtandnis 
loſe miꝛne. Fortſenung loigh 
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fils die beſten Inſtrumente der Segenwort für! 
ovewuſik ond Konzerie gelten die Flügel und 

Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 2. Mai 10922 Nr. 100 
2 3 bien der Inſtrumerden baus unt. Auch hot zzein ſ Rioh deitlt. Dad Geiteahede wor eticer, bedeutende. Pole für das flus'and oder im flus- lenchtet and der Altarraum wit trov'ſchen P lan⸗ 

ſe prarros von Julivs Feurſich in LCeipzig lande, vor Hien Dingen nicht in und für Deutſch- zen und Zierſiränchern ſchön deſchmückt. An den 
me Kori Bechſtein in-Berlin. Dier Fourich- land gearbeilel. während es eine ganze Reihe beiden Seiten des Attars ſaßen: Generalſuper 
nd Bechſteir-löpet von unwerwüßt cher Halthar. verdienſtvoller Deuiſcher in Polen gab, die ſich interdeni Bu ſche mit den Paſtoren und die drei 

auck am dieſem Geriete mit roßem Erfolg betä. Peedigt midkandidafen. eit. deſſken neben ivper geſdemwackvollen Ausſtat- 
ona eiren äußerſt geſaréer. chen vollen Ton und 
jne voller dete Repetitiov. Ween ihrer VPo zũo⸗ 
ichkeit erfreuen ſie ſich in allen Wellteilen umd 
andern, nicht wulebt auch in Poler, einer beſon 
eren BReliebtheit und werden von den Küpſtlern 
er Jtztreit alloewein bevorzuof. 

Die Königain der Irſtrumeni⸗ iſt jedoch die 
yrqel. Sie iſt in ihren Se undzüoen ein Ver 
nächtnis des Altertums wo die Waſſeroreln be⸗ 
eis nr bed vtende Ertwickelung er'ongt hakten. 

er craphentsnia PVfpin der Kurze erbielt eine 
Aeene pyer wotiſche Oragel als Geſcherk vom hy 
ontiniſchen Kaiſer. Dieſe Orgel wurde dann von 
eipep We kerten nachgeahwmt und tond immer 
nehr in den icechen btim Gottesdienſt Ein-ang. 

Tafden vieſer Inſrem nte woren allerdings 
ener und vlun per als unſer Pedal. Der Orqoa- 
uiſt mußte d shaln die Orgel mit den fäuſten 
chicaen oder mit den Sienbooen niederdrücken. 
)e“ Oraeſn ſollen noch Präto ins „ſcharf und 
nrß a⸗eicht ⸗n vnd geblunoen haben.“ 2Zur Er— 
eu ung des Windes hrauchte man rahlreiche 
31⸗5ã. 2zu deren Regierung ſtarbe Männer 
jö ia wern die, wie der BKerichterſtatter ſchreibt, 
meemein ſawetzten. Vom 14. Jahrhumdert an 
erveſſerte ſich der Mechaniswus der Oraeln we⸗ 
ephlich. Die Joſten wurden ſchmäler gemacht und 
aourch de ſpiebarkeit erleichtert. Ein bedeuftſo- 
ner Faortſchritt war ferner die Erfidung des Pe⸗ 
ols. die der Oreanin Truzdorff in Nürnberg 
444 meochte. Die erſte Orgel mit einem Pedal 
rbeue der Erfinder in Mainz und die 7weite 
j. Kranz m Jahre 1400 in Braur ſchweig. 
Re aröeen Oruln in Europa bvefinden ſich im 
ztraf buroer Mũnder, die der beruühmiſe Silber- 
nann hovte und in der Domkirche zu Riga, aus 
er Werkſtett Fi. Walker in Ludwigsburg bei 
Atutf art hervor eqar gen. 

Die veröhmteſten Ogelbauer älterer und neuerer 
eit ſud faſt durd wea Deufſche. Von Deutſchen 
o rden auch die meiſſen techn chen Sifimdungen 
cuf dem SEebiete des Inſtrumentenbaues gemacht. 
Has ant nicht rur von den madernen Blasinſtru- 
n n'en, vom Klavier und der Orgel, ſondern auch 
on den alten Inſtruwenten — der Flöte und der 
jarfe. Denn die Konſtruktion der clöten wurde 
uich den Englaͤnder Gordon und die Deuiſchen 
Penderlich, Hugo, vor allem durch den 
Novchener Fiötiſten Theobald Böhm (P 1881) 
Irb ſſert. Die Harfe, auf der ſich nur ſchwer 
Noduiafionen in andere Tonarten gusführen 
ieen, kor nten durch Einſührung von Pedalhitten, 
iner Erfindung Hoſch bruckers, während des 
ↄpeles leicht und ſchnell umgeſtimmt werden, was 
em Spieler die Möalichkeit verlieh, ſie für alle 
uorat en zu verwenden. Weiter wurde das In- 
nrment durch Stecht und Nadermann ver⸗ 
„olibonenene:. Der berühmte, bereits genannte 
inviefauer Er hard erfand endlich die Doppel- 

dalharie, die vollbommenſte Form des Infru⸗ 
nents, daͤs der deutſche Tondichter Gluck zum 
aſten Mal in der Oper .O pheus? verwendete. 

Wie aus dem oven angeführten erhellt, wpiel⸗ 
en die Deunchen als Inſtrumentenbauer urd Er⸗ 
ander vollkemmener Kor ſtrukſionen eine aus- 
ral msweiſe hefeutende Rolle. Weder die Franzo- 
len noch d'ie Enoländer, weder die Spar ier roch 
die Jtauener hoben in dieſer hinſicht jo viel ge⸗ 
ſeſde wie ge ade die Deutſchen. Nur in der her⸗ 
ſiel ung von Geigen ſind den Deutſchen die Ita- 
iener vorar, die einen Stradivarius beſitzen, deſ⸗ 
ſen be ührite und ausgerzeichnete Inſtrumente 
bs jetzt och von keinem übertroffen worden 
ſin⸗. Doch den anderen italieniſchen Seigen- 
b uern, wie Moggini. Emati und Guarperi ſtehen 
die Deutſchen wie Stiemer, Rauch und Tiefen- 
brucker di rchaus ebenburtig zur Seite. I 

Die Poſen dagegen beſitzen keinen ein digen 
Innrumentenbruer von großem europäſſchen Ruf, 
geichweige denn erſt einen Erfinder auf dem Ge⸗ 
—— 

bzꝛas beunogramm. 
Nicht nur das geſprochene Wort, Muſik, die 

ehten Kurſe der Hem Vorker Börſe, können auf 
zamnende Meilen drahtlos übermittelt werden, auch 
die Reproduktion geſchriebener Meldungen, Cand 
kartey und Photoaraphien ſcheint durch die Er⸗ 
findung des franzöſiſchen Forichers Belin auf 
ie deoraphiſchem und rodiotelegrophiſchem Wege in 
naſchſiter Zeit ermöglicht zu werden. Pro⸗eſſor 
M. Leblonc hielt vor kurzem in der frauzöſtſchen 
fika emie der Wiſſentchaften einen Vortrag über 
die Erfindung Belins, die ſicherlich geeignet ſi, 
den ganzen Nachrichtendienſt in nicht allzufe ner. 
Zeit auf eine neue Grundlage zu ſtellen. Er hat 
ouch bereiis einen ãpparat konſtruiert, durch den 
Phoro:rophien von CLyon nach Paris. vollkommen 
oridincilgefreue Bilder diplomatiſcher Dokumente 
von Bordeaux nach den Veremigten Staaten, 
zahireiche Meldungen von einzelnen Städten 
Frankreichs vollkommen originalgetreu an die 
Parijer Preſſe „ttlegraphiert“ oder „gefunki“ wur- 
den. Der ganze Vorgang beſteht aus einer Keihe 
von Prozeſſen, durch welche vorerſt die Un- 
lerichiede im Relief in genau entſprechende elek- 
triſche Sd wengungen, dieſe elektriſchen Variatio⸗ 
nen hierduf in korreſpondierende Renderungen 
eines Lichtpunktes umgewandelt werden. Weiters 
iſt es nolwendig, einen vollſtändigen Synchronis- 
mus �wiſchen den Phaſen des übermilteinden und 
des Empfangsapparates zu erzielen. Die Photo- 
graphie“auf Geſatine, die mit Bichromor impräg- 
niert a. wird auf einen drehbaren metalliſchen 

„Kerntopf und Sohn“. der Begründer der Firma 

bezeicbbnet werden. Was viele nicht filrx moͤglich 

Mikrophon nimmt mittels eines Stifles die Dicke 

tiat haben. 
gen. Chriſeen ß ubert, geb. 1714 in Fraufadt, 
baute die beſten Chlavichorde in Polen. Er zog 
nach Den land 2urück und wor bdis 2zu ſeinem 
Tode Jeſrmnertenbauer des Markarafen von 
Feyreuih. Die beſten Geigen in Polen im 17. Zahre 

wurden aus Danzig und aus Breslau bundert 
berogen. Im 18. Johrhundert war in der letz- 
»ren Stadt als Geigenbauer Johann Michael 
iüſttler berühmt. In Warſchau war un⸗ 

ier den wepi⸗en GSeiger bauern h Rudert (vom 
Jahre 1833) und Kerproth bekannt. Wer- 
nitz galt als beſter B'esinſtr umenterfabrikant. 
Klaviere beut· gegen Ende des 18. Zahrhunderts 
Johann Rauſcher in Denzeig, im 19. Jahrh. 
hß utobſin Witna, Pol in Kamicciec Schuk 
in Ceblin, Peferfſen in Kezemieniec und hintz 
in Kaliſch. Zur araßen Blüte gelangte die Kla- 
vierfabr kation im 19. Jabrhundert in der haupt- 
ſtadt Polens — Warſchau. Sehr aute Inſtrumente 
ſieferten hier Anſon Hofer Troſchel, Maks, 
Janſfen, Bränner, Medlingen, Mäl- 
ler, Winen und Stahl. Die Klaviere aus 
der Firma Krallu. Seidler oalten als Re 
beſſen im oan?en Cande. Gearnwäörfig liefert die 
ausgezeichpetſten und teuerſten Klaviere die firma 

iſt der im Iehre 1812 in Bromberg geborene, im 
Jakre 1883 in Warſchanu verſtorbene JRohann 
Kerptavf. Als 18jähriger Burſche kam eir nach 
Warſchau und trat als Lekrling in die Klavierfa⸗ 
brißk Buchholß und Monnlting ein. Im 
Jahre 1839 aründete er ſeine eidgene Fabrik, die 
ſein Sahn Eduard im Jahre 1878 und noch deſ⸗ 
ſen Tode die �wei jüngeren Brüder Heinrich und 
Joſef Abernahmen. 

Die älteſte Orgel Polens, einheimiſche Erbeit, 
befinder ſich in Kenty in Sallzien. im Jahre 1381 
von Johann Wan? erbaut, im Jahre 1425 von 
Coren? Fermann ausgebeſſert und erweitert. 
Die größte und beſte Orgel Litauens iſt die in 
Wilna, die Kappelmann im 16. Jahrhundert 
baute. Der Krakauer Orgelbauer hans homel 
boute eine ausge? eichnete Orgel in Cewoczna in 
der Zips und eine andere in der deutſchen Marien⸗ 
kirche zu Krakau. Deſſen Sohn Johann iſt der 
Erbauer einer Orgel in der St. Markuskirche in 
Krakau. In Thorn beſaß eine Orgeldauwerkſtatt 
im 17. Zahrhundert Maſſhäus Brandter, aus 
der die Orgel in der St. Nikolauskirche hetvor- 
ging. Die Orqgel in der Marien⸗Stiftskirche zu 
kKieſce iſt das Werk Agnatius Foglers aus dem 
17. Jahrhundert. Eluch Danziger und Breslcmer 
Orgelbauer, wie Rohann Rauſcher und Johann 
Rhode, Michal Kirſten und Müller fanden 
neben den beruhmten reichsdeutſchen Orgelbauern 
vlelfach Beſchäftigung in Polen. 

Martin Kage. 

Cokales. 
2odz, den 2. Mai 1028. 

Die Ordinierung 
der Poedigtamtskandidaten FZander, Groß 
und Ldifſer, die am Sonntag vormittag in 
der St. Johannielirche ftattiand, geftaltete ſich 
zu einer erhebenden eindrrcks ollen Feier und 
kaun auch aleich zeitig als ein denkwürdiges Ereianis 
der evanaeliſch lucheriſchen Kirche unſeres Landes 

geholten, ift Tatſache geworden. Generalſuper 
intendent Burſche hat es alſo doch vorgezogen, 
die Ordir ation, welche ja früher faſt immer in 
Warſchau abeehalten wurde, in —J vorzuneh 
men. Dieſer Umftand hat viele Nevgierige, d h. 
Leute, die man ſonſt nicht in der Kirche ſteht, 
in das Gotteshaus gelockt. 

Die Kirch? war fafn bis auf den letzten 

Zzylinder aufgerogen. Ein beſonders konſiruierles 

unterſchiede, die aerſchiedenen Widerſtände gegen 
einen kanſtant bleibenden Druck vom Gelatine⸗ 

Einige Beiſpiele werden das vbeſtäti-⸗ Der Got⸗ dienſt wurde mit dem ellemeinen 
Geſſng des Liedes Nr 324 e⸗ingelellet, worauf 
Herr Poſſor Dietrich die Liturole hieſt. Nach 
dieſer vollzog Bederalſuperinterdent Burſche in 
Aſkſtenz der Naſtoren Dietrich⸗Lodz und Schmidt. 
Pabronice die Or dination. 

Hat Geyeralſuperinter den‘ Barſche durch ſein 
Erſcheinen in der Lodzer Kirche den Reweis ar⸗ 
bracht. daß ihn die gegen ſeine ſchädichen Ma⸗ 
chenſchaften gerich eten VNrofeſte der evangeliſchon 
Geo einde von Lodz und Umgebnno völlia unbe⸗ 
rührt laſſen und er nicht im geriponen ageneiat 
ift, die gegen unſere Gemeirden in der volniſchen 
P eſſe erhebenden verlenmderiſchen Nerdöechtigun ˖ 
gen au wder rufen, ſo walte er es in der von 
ibm bei der Ordinierung gehaltenen Rede in der 
er auf den urrvhiden Geift vnier den Menſchen 
merer Zeit hinwies, ſo hin;uffellen, als katte 
nicht er an der evangeliſchen Revösl— 
kerung unſere? Landes ſondern dieſe 
an ihm 16 wer gefändiot! 

Mie groß die Naſtorennot in unſerem Lande 
jft, aina avs den weiſeren Ansfũhrungen ſeiner 
Anſvrache hervor. Die 700 000 2nheraner Polens 
werden im ganen nur von 76 Raktoren hbehient, 
ſo doß ein Seelſoraer auk 9500 Selen kommt. 
(Hier ift die Frage zu fiellen ob dieſe 76 Naftoren 
anch alle wärkliche Seelſorger ſind, die ſich 
um das Soeelenkeil itrer Pfarrkinder kaͤmmern, 
oder nicht vielle icht nur Standeshoamte (Sioats 
beomte) und Handlanger (des poſifiſchen Seeleyn 
oberhirt Anmerknung der Schriftleit va). 

Die Ordinierten wurden beſimmt: Zander 
als Hillsprediger an der St Deinitatlsemeinde 

Johammisgemeinde zu Lodz und L5ffler als 

Warſchan 
Die O dinierung geflaltete ſi b beſoaders feier 

lich durch die von den Herren Vaſtoren Dietrich 
und Schmidt gehaltenen Anſprachen. Befonders 
erareifend und eindruckevoll war die von Paſtor 
Dietrich noch der Ordinierung auf der Kanzel ae⸗ 
haltenen Bredigt über 1 Vetribrief. 2 Kav, B. 21. 

Der Gotteadienſt wurde durch den Kircherge⸗ 
ſangvrerein der St. Johannisgemeinde mit dem 
Vorirag des Plaimesn Herr, ich habe lieb die Siaͤtte deines Haules“, verſchönt. 

Möge es der ſchweroeprüſten evargeliſch⸗lulhe 
riſchen Kürche unſeres Landes beſcieden ſein, daß 
die nenordinierien VPaſtoren eine recht ſegenereiche 
Wirlſam'eit enifalten und an unſeren Glaubens 
und Vollsgenoſſen wirkliche Seellorge üben. Dos 
walte Gott! P 

Gottesdieuſt für dle Echul · n am 

Uns wird geſchrieben: Flir die Schuled 
deuiſcher Unſerrichtsſprache find⸗ der Gatiesdienſt 
um 4,10 Uhr fſruh, für die Mittelſchulen mit 
polniſcher Unterrichtaſprache um 11 Uhr rüh fiatt. 

R. Sundlach, Paſtor. 
Finauzuiniſter Michalſti — aufßjer 

or dent licher Nommiſſar zur Bokämpfung 
der Teneruug Der Miniſterrat beſchloß, den 
Finanzminifter Michalſki zum außerorden'lichen 
Kommifſar zur Bekämpfung der Teuerung zu 
berafen. AIhm wird ein aus fünf Perijonen be⸗ 
flehendes Komitee zur Seite ſtehen. In das 
Komitee ſind berufen worden: Joſef Nowak, Sejm⸗ 
abgeordneter Bobro vſti, Schleicher, VLizepnaͤſident 
der Stadt Lemberg Kucharſki, ehemaliger Minifter 
des preußiſchen Teil zebiets, und Mielezar li, Vor⸗ 
ſitzender des Zentralverbands der genoſſenſchaft 
lichen Vereinigungen. 

Droi neu⸗ Vahnliuaien in Wolen. Wie 
der Krakauer „Ilnſtrowa y Kurjer Codſienny“ mit⸗ 
teilt, hat die polniſche Delegation in Genua um⸗ 
fangreiches Material in Transportfragen ausze⸗ 

brecher noch die Grenze oder ſeinen Schlupfwin⸗ 
kel erreicht haben wird. werden die Polizeiorgane 
ſchon im Beſithe der Photographie, ſeiner Finger⸗ 
abdrũcke uſw. ſein. Ob es nalurlich möglich ſein 

druck ab. Im Empfangsapparat wird ein Licht 
punkt einer beſonderen Bogenlampe auf den 
Spiegel eines Blondel-Oſzillographen eingeſtelll. üchc, mechaniſch arbeitende Gebrauchsartikel zu! Jor, hervorzuzieben; aber .. 
Intenſitãtsunterſchiede voerden durch Verwendung 
eines Glasſchirmes mit einer Skala erxrielt, 
von abſoluter Undurchſichtigkeit bis zu vollſtändi⸗ 
ger Durchſichügkeit apgeſtuft iſt. Die Veränderun- 
genwerden nhun auf einen lichtempfindlichen Film 
proji ziert, der ſich in vollkommener Harmonie mit 
dem Gelatinedruck im Sender bewegt. 

Mmit dem beſchriebenen Sendeapparat ſollen 
bereits mehrere photographiſche flufnahmen an 
franzöſiſche Blätter übermittelt und als „Belino- 
gramme“ veröffentlicht worden ſein. 
gang bei der Ueberprnittelung der Photographien 
iſt fehr einfach. Man begibt ſich mit dem trag- 
raren Apparat zu einer beliebigen Telephonſta- 
tion, ſchaltet durch einen. Draht den Rpparat an 
den gewöhnlichen Telephonapparat 
verlangt, wie bei einem gewöhnlichen GSeſpräch, 
die Verbindung mil der bekreffenden Stadt. So— 
wie die Verbindung hergeſtelll iſt, wird der fip 
parat in Gann. geſetzt, nach fünf Minuten iſt die 
ganze Uebermitlung des Bildes oder Schrift 
ſtückes vollendet. 

Die Bedeutung der Erfindung für die ver 
ſchledenſten Zweige des öfferſlichen Lebens, ins 
beſondere für den Sicherheitsdienſt wird wohl 
kaum unterſchätzt werden dürfen. Ehe der Ver— 

an und! 

wird, aus den phyſikaliſchen Elpparaten, die 
ſolche Eifindungen im kinfang darſtellen, wirk⸗ 

machen, mit denen auch der NichtMechaniker, 
die zumindeſtens aber der NichtPhyſiker umgehen 

kann, wird heute wohl noch dahingeſtellt blelben 
mũſſen. Hoffen wir. daß die techniſchen Schwie 
rigkeiten der flusſuührung nicht größer ſeien, als 
bei der fusführung des Kadic Telephones, dann 
wird man wie heute in kimerika wohl nicht mehr 
lange nur Worte und Töne von Ort 2zu Ort, von 
Haus za Haus ſunken können, ſondern gemäch- 
lͤch beim Schreibliſch zu Hauſe die Kritik öber 

Der dhor⸗· die flufführungen der Zentraloper ſchreiben koͤnnen. 

Humor. 
Wer war es? Da war wenlich bei der 

Frau von y äſthetiſcher Tee. 

mit Vorliebe koſtbare Kiſſen, indem er ſie ſich um 
die Ohren ſchlug; uimd des öfleren, wenn ihn die 
Köchin überfuͤt erte, verpeſtete er die Luft in mehr 
als erträglichem Maße und flog hinaus. Neulich 
beim Ave o'clock plauderten die Damen, die 
niedlichen Täßchen in der Hand, mit den anwe⸗ 
jenden Vertretern der jounesso dorée. 
Hausfrau präſentierte eine Taſſe Tee, — da er⸗ 

a!beitet. Die Deukſchrift enthält u. a. Bauprojekte 
für folrende Eiſenbah linien: 1 Beufhen —Soldau 
—Oftrolenka, 2. Bepthen — Tar owitz — Rowno, 
g8. Kemyen — Petrikau — Radow — Lublin. 

Oberſchleñ · ne in norda“licher Richtung. Die meite, 
aleichfalla von Oberſchleſien ausgehend, verläuft 
dire?t nach Ofen nabe der galiziſchen Grenie, die 

Lodi, Groß als Hilfe zrediger an der St. 

Hilfaprediger an der St. Trinitatiagemeinde zu 

3. Mai in der evang Trinitatiskieche. 
mit 

In demſel⸗ 
ben Salon friſtete ein Fox ſein Daſein. Er zerriß 

Die 

dritie geht vonr Woſener Gebiet in ſũdoſtlicher 
Rich!ung durch Tonreßvolen auf Lublin zu. Außer⸗ 
dem iſt der Bau von groken Lagern für den 
Tranſithandel in Wilna, Rialyſtok, Breſt⸗Litowſk, 
Kowel, Lembera und Wirſchou aeplant, da die 
ruſſiſchen E'ſenbahnen nicht in der Lage find, 
grok· re Gutermengen auf einmal zu übernehmen. 
Eif⸗Ahannvperhivduug Warſſch au Rawa⸗ 
Tom *cchonß. Der Maglfirat der Stadt Warſchau 
beſchloß, ſich an die Stadtveror dnetenverſammlung 
mit der Ritie um Rewiſlicung von 1350 000 M. 
um Bau der GEiſenbaun Warſchau — Rawa — 
Tamafchow au wender Mit dieler BSumme ſoll 
ach die Stadt Warſchaa an den Koften des 
Eiſenbabnhans beteillqen. 

Der Nusbau der Städte Am 28 April 
fand beim Flyanminicter eire Konferenz in der 
Iraoe des Auekaues der Stfädte ſtatſ. Unter 
anderen Bahmen an den Beratungen die Ver reter 
der Sejmfommiſſionen urd der Direlſor der ſeredii⸗ 
in ftiſutisner der kleinvoſniſchen Staäͤdie Dr. Grokß, 
teil. Das Eroebnis der Beraiungen war die An⸗ 
rahme foigender Grundſtze: 1. das Miniſterium 
ſidirnimme ſür die Mohpungs ˖ und kommunolen 
Obligationen. die zur Erbaunng von Woßnkäuſern 
di⸗enen ¶ koſſen, eine Bürgichaft bis zur Höbe von 
20 Milliarden Muk. 2. die Frage der Kredit⸗ 

aktion wird öffentlichen Kreditinſtitutionen unter 
Reteiliaung des Regiermaskommiſſars anvertraut, 
z. der Koedit wird au Vrivaiperionen, die Banken 
miernehbmen. bis 80 Vrozent des Wertes der 
Bouten erfeili. Deffeniliche Inſtitut'onen erhalten 
einen Kredit bis ꝛu 90 Vrojent des Bauwertes, 
4. wecks Ermöglichung keiner Mieten wind ein 
Tilaungekredit ur ter günſtigen Bedingunden ge⸗ 

wahrt,“ Die Verzinſang kann bis ju 30 Progent 
jährlich auf 20 Jahre verlängert werden. Die 
Sſäãdte War'chau. Kralau Lemberg, Voſen und 
Todr werden dos Recht baben, unter Bür zſchaft 
der Realeruva kommunale Obligationen zur Er⸗ 

bauung von Wohnhäufern, die Eigentum der Stadt 
ſein werden, aysugelen. Zur Ermsglichung der 
ganzen Aktlon werden an größere Inditutionen 
niſbeesende Norſchüfe erteilt. und zwar ſo, daß 
die Anleiſen al pari abgezahlt werben körnen 
und damit die Verunſung nach obigen Grundfätzen 
herabgeſeßt werden kanm. Neue Haͤufer werden von 

Sieuern befreit und frei von der Beſchlagvahme 
ſein. Außerdem wird ſich das Mieterlchutzgelet 
anj fie nicht heriehen. 

Boumpfla⸗rzuug. die ſtaͤdtiſche 
Gartenbaudeputation in der Gdanſkaftraße Baum⸗ 
pflan umden vorgenommen hat, wird nurmehr 
auch die Petrikauer Siraße mit Baͤumen bepflanzt. 
Dieſer Tat kann man nur Beitall zollen und es 
bleibt der Wunſch übrig. die Stadtoerwaltung 
mochte auch bei der Vevbdikeruna das nötige Ver⸗ 
ſtandnis für ⸗hr Beginnen ſinden, das dazu beil ˖ 
tragen ſoll, dem reiloſen Leodz zu einem natür⸗ 
lichen Schmuck zu verhelfen. 

Die Minio⸗s uwtka. In der Somabend⸗ 
ziehung fiel der Gewinſt von einer Million auf 
die Nummer 0O 846 817. 

Spenden 
Speubefürarme Konfirmanbden. Uus 

wird geſchrieben Für Einkleibung armer Kon⸗ 
—— ſpen eten Frau B. G. ð 00 R.; Frau 
E. Se600 M. — gerzlichen Dank urd Gottes reichen 
Segen den geehrten Sreubern. — Um weitere 
Saber (SAsffenud Gelbſpenden) bittet 
im Namen der Aermſten unter den Kone 
firmanden Paſtor J. Otetrich. 

ur 

—5— 

X Auf der Hod zeitsfeier des Herun Otto Zeeo tu 
e Ben⸗ wit FrilſElſe Schrach wurde durch FZrau 

deg und Serrn Vreus zugunſten der St. Maithäikirche 
13 000 M. geſammelt Inrigen Dayk den geehrten 
Spenbern! Gott ſegne das — 

or 

hob ſich ein penetranter Geſtank. Ein Herr öͤffnete 
das Feuftſer ſo eilig, daß der Vorhang zerriß; 
der Hausfrau entfiel die Taſſe. Sie ſchrie nach 
Minna, der Zofe. Dieſe kam, hielt ſich mit dem 
Zipfel der zietlichen Schürze das Näschen zu und 

kroch unter die Möbel, um den Miſſetäter, den 
.der war mit der 

Köchin auf den Markt gegangen. 

—A 

Da, vkrkücekte 
Mei⸗Gediehn 

Horch, ſchon zwitſchern in den Luften 
Zarte Primein rings im Kreis; 
Und ein erſter bunter Falter 
Singi und jodelt laut und leis. 

Und es ſprießen, blühen, duften 
Ein paar Kuh', die machen: Muh! 
fluf dem Berg der junge Senner 
Schmilzt und fließt dem Tale zu. 

Und nun brüllen in der NRähe 
Schwalben, die der Lenz geſchickt; 
Ein Lawinchen aus der hoͤhe 
Uns mit ſeinem Gruß begluckt. at 

Der heitere gridoiin. 

Die erſte 
Sinie durchſchneihet Konareßnalen vom Eüdüpfel 

— 



— 

Zus ammenhan n tn 

— — 

nr Rüätſel 
—W Bielſeitig. 

eiß Kebſt Du mich und ſiebſt geſekt mich. ieb mich gcrühr', auch wenn verloresn ich; 
Ob kalt ob bheiß von Feuer, 
Samer biu ich Diretner. 

Tdſungen der KRutſel 
aus der letzten SounionsAusgabe: 

VWVerwandluug 
Rabe, Ar, Araber. 

* *25 

Richtige Löſungen ſondten eine 
Färeéin Räſſel: ‚Libelle“. „der von 1016, 

uchbock!, Elie F. mit Sondruß an yls-a-vis“. Lach 
elſe mit Groß an die Pigen Ste pente ne. Macht? 
mit herzlichew Gruß on Eſe T. und ihre Schwelter, 
Elſe mir Gryß burch's Reibeiſen? au Bluiwurſt 
dereln“. VBrůber in Weiß“, „ſein Models mit her; 
Uchem Gruf an „Khn?, Beraiß —mein —nicht mit 
Grußk —«n Giſe Teichaxäber. Hedenroſe avs dem 
Sont⸗eſfae mit Gruß bueche Reibeiten? an Sar e⸗ 
riche die cerliebſe Ratte*“ mit Gruß an Artur GSellert, 
l Teiche ehen nin r an aã ie veibανειιÂ mit Gruß an den „kleinen Artyur in H.“, Tin Euler 
ſpiegel⸗ li Sruß an Alicer K. „Don Eeeltar“ mit 
GSruß on bie Schabenfrohen Ssinkelewe mi Gruß 

an iſer Schurken“, onzlußige Elſe“ mit Grußk an 
„Theo G.....“. Morgenſtern? mit Gruß at 
Fritz Lobrer, Blutwurſtverein mit Greß en H. M, 
lein Enat wmit Gruß an Tq. Engel. Wetterbere 

24 

ouf Koru ſtortynow mit Gryß an Sugo Krteie, Lach 
robolhẽ mit Gruß an ihren *artner aus ber Sporb 
und Turnrer⸗ein 8. 3., bie wilde Huwmel mit 
Srunk on Selmnt Wye ar ayd aun den „elekirtſchen 

chen“. Die Lockendes imit Gruß an Al red 
Seibel und d ichen Bühne nnd e Schenſpieler der deuſſchen Bühne vicht abaeholt wurden: 9715 122; 2151313 0 188 746; Atlils Mordo, Ehgar Ga⸗ere, Marb Tennenbarm, 
AKarl ver Aſbne, So ſodwige mit Geeab au Florian 
der Zi terer“. der aBvkünktige weibliche Rehßanwalf“ 

ait SGruß au 338 Reich. der wilbde Fruk“ mit Gruß 
A „Familie Wourer“. die Bremer Sladimnſikamen 

uodzer Frele Preſſe ⸗VDienstag, den 2. Mar Ad22 
bor. 

Jel Gei 
ehende junge Dame niit Gruß au Sarry M, bie 

——8 Grete“ mit Gruß an ben „ſchwarren Locen 
kobpf*,. „B. E.“ mit Grußß an den künſtigen weiblichen 
Nechizanwalte EFlſe Feicharãher. Maria die 

Blulaes mit Gruß au aur Sch.en Aſchen brodeln mit 
Gruß an Koko K,, Familie Ottomar“ miß Gruß an 
„die Iuhiga Gexl— adie nerlaſſere Skeine“ mijt 
Gruß qu b — 2. ‚tie arſße Unbe“ 

t ——— waroßen Unbekannten“ und 
„Vrinzeſſin Blausug“, „Sfeticherjur gennn mit Gruß 
an ibre unerwiderie Liebes, bas Rotkaãppchen“ mit 
Gruß au Bruuciu und Rruno Sh�m. „Al⸗x der 
Markenſan wier“ mit Gruß an Liſa R., Trude P⸗ 
mit Gruk an Elſe T. ‚der lInk ige Seolodeitemit 
Gruß an Lolite, Käthe, Joma. „Tuxbarone mit Gruß 
ar Moxim Gorkij* und die 8. Klafſe des NMonnen 
Loſters“ „dle Schadenfrohen“, mit Gruß an ‚„dae 

„Jon Jenkins mit Groß an Eugenie Gembi 
Luiſe G. „die drei ãbnoogen“ mit Eruß an, Schnelke⸗ 
Bube“ E. K., El. Te und F. W. Eugen Abt, Kon⸗ 
ftantynow. Schatz* mit Gruk an Lachelſe. Tante 
Droll und .Sobble Franke“ mit Groß an „Buffafo 
Biu?. „Jo gens Pdeter der Schiffejuna⸗ und Ruffalo 
Bill mit diuß an „Tante Droll , der lleine Dum 
ling“* mit Gruß an Ganſelieſel“. 

Sis ablati·¶ Sauepinde g. Rmt Brnß en e 5 —* 

Briefkaften. 
Samtliche Anfragen Aud auf der BrieſBAI⸗ 
mit dem Vermerk Für den Briettanene; 
neri hen. Ferner muß der Name aund die Abref⸗ 
de Frageftellers deutlich angegeben aud ein: 
VBriefmarke für 20 M. für etwaige Erkunbiguuger 
beigelegt ſein. Briefliche Anxslunft wird aicht erteitt 

O NR. Im Machſſeben en überwit! eln wir Ihren 
das Vorzeichniß der Nummern der gezogenen Millio 
nuwfas. deren Gewinſt von je 1000 000 M. bis her 

2 488 758. 178335 216; * 689 735. 
Ine. WeS noſen Moppden Sie ſich doch an 

den 3Zwianz⸗ek Jrertigren in Worſchau; bieſer hai 
einen 8pis oby wateli 2lemskloh brrarszegeber. 

— — 
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ber Weg nach Osten. 
Wiritsonafiliohs Tuncisonau 

im Deufsehland. 
Von unsorem Berliner M. B. Mitarbeitor. 

ser Tage ähnliche Verhand'ungen von amt- 
licher Seite angekũndiet. 

Wenn somit auch der deutsſsche AuBen- 
handel in gewi: ar Bexie hung mit einiger 
Zuversicht in die Zukunſt b'icken kann imo 
neue Betãtigungsielaer vor sieh sieht. so 

Der ur Genua etwas ũberraschend er- wird auf der andern Seite die deutſsche In- 
lolxte Abſschius elnes deuis ch-russi-WSEôustrie im Innern ron neuen err sten Sor gen 
3zchen wirtschaftsvertrages stard bedrüũckt. Die angekündigte neue Kohlen- 
in der vergangenen Woche naturremaß im 
Mittelpunkt der Aufmerbsamiceit in allen 
dyutaches ladustrie- und Handelskreſsen. 

reiserhöhung iſt inzwischen 2zur 
atsache geworden. Nachdem den Bergar- 

beitern eine Lohnerhöhuns um durchschnitt- 
iern vben jeaer Politixt - nichis als lich 40 Matk nro Schicht zugesprochen 

je endliche Viederaufnahme der einst so worden ist, haben der Reichskohlenverband 
vielãltigen virtschaſtlichen Beziehungen 2u und der Reichskohlerrat auf Grund dieser 
dem großen Waren- und Rohstofireſservoir Lohnerhöhung und unter Berücksichtigung 
Rußland wanschen. 
bexar ntiſen vi⸗ Zubũſgune der Neisthe- 

Das Abpkommen. das der entsprechenden Steigerung der übrige- 
Selbaxosten Preſserhöhungen ſestgesetet die 

gõnstigung und Verzich ari alle gegensei- sich für die verschiedenen Sorten und Re 
unter 

Entaschãdixungsansprũche einen Strich Viere 2wuischen 130,80 Mark und 227.60 M. 
alte Rechnungen und Zeiten ziert, für die Tonne Kohle bewegsn und mit s0- 

erõtinet als ein echtes instrument des wirt. ſo tiger Virkſamkeit in Kraft tracen. Damit 
Schaſtlichen Friedens zur rechten Zeit den wird also die Kor kurrenzfãnigkeit Deutsch 
Torweg fũr den Handelzvericenr nach dem lands auf den Welimerſten von neuem in 

Osten und ist von nicht ꝛu umerachã trender 
Bedeutung fũr die kũnſt ge Rolie Deuiscn- 

lancis auf dem rust chen Meriet und hel 
der Wiecerhelebung der tussischen Prodvic- 
tion. Daß man auch an den deutschen Bör 
sen dera tige Hofſnungen hegt. 
ũbrigens in den leteten Tacen das lehhafte 
lanteresse fũr αιαne Verte. deren Kurse 
nicht unerhebiicne Verheserungen erfuhren. 

Nicht ningoer zu begrũhen iat von wirt- 
Schattlichen Gesichtshunkten aus die vor 

eur eeim in Gent vIen den deuischen 
und polnischen Unternãndiern ustande ge 
kommene Einigune über cie Zuſcunt des 
neustrisllen dourchen Eigentums in den an 
bolen fallenden Teilen Oberschiesiens. 
Namentlicn in der Liquidationsfrage ent- 

AEann, sich æin har ger Kampf um die 
e —— it der Grobindust: ie 

vanreno der 18jãhrinen Ra ee⸗ eit die ve 
eis, einge- je 

brantet vVesen wolten, —ã die — 

* 

MPpobaiac ho Vertretee am 

xXan qur Forderune peacn stellung ler mie en. —* 9 
wœct cis Ver handungs ũ 
læend getorderte Bttciunæ? der Voνννιννα— 

von der. Liquidanon itres Gruno- 

Uerg F 
ieng 

bernin cdesen Fragen —— 
2bęeblich der deipche Standpp 
—X oc das Aokommen ũber 
ce Liquidation von den pelderselugen he 

WDillmũcentigten umterꝛeichnet wurde. 
deutsehe Grdbindustrie im polnische n Ober. 
scesten blemt dar ach vanhrend 15 jahren 
—XV ie Liquidation frei und kann wanh- 
er er i Wbeschrenrt öber inr Biſentu varigen ün es frei belasten. 

miꝝ Interesslerte die 
achticht daß *i r naendem die ober- 

Enles venen Streſſpumtte nient zueret du en 
— —— 5 —c Weir —Se e in 

nàca ιιον Ver handiungey, überden 
Abschluß emes anugameinen veS - 
polishen Handelaverfrages 
Aöochen den, beiden detelliuten Regierus 
wfen auigenommen. werden sollen. Auch in der beſden gröbien deutscnen Aſri-α—αα Ir-. Frioiebto 

Bezug auf Spanien wurden ührigens die- 

bewies 

Die 

i 

n 5 e von Deuts:?n 

eine schwierigere Stellung als schon seither 
—— — Bereits in letxer Zeit klagie man 

ispielsweise auf gem westdeu scaen Eisen 
markt ber eine wenig befriedigende Ent 
wieknng des Auslandsgescnãaſts, da die 
auslaã�ndischer Markte für deutsche Esen- 

odukte eine immer geringere Auinahme- 
ust hekunden, zumal dort namentlien der 
Wetthewerp· der engischen vnd belgechen 
Eisenindostrie stark ſhlbar wird. Zabireiche 
grohe Auftrãge so vohl von Uebersee als 
auch saus Holland und Dänemark wurden 
nge ũber die deutschen Ar gebote hinweg 
an belgieche, engische französitche und 
americanische Werke vergeben. Die nun- 
mehr durch die neuerliche Kohlenpreiser- 
höhung weiter s'elgenden Produbtfionskosten 
der deutschen Industte mũssen nauręemã 
die ungſßnstiße Entwickiuns des Exporisę- 
schãits noch verſthuriemtwoæzu ſerner aucn 
noch die Erhhung 4fs igenpvahngü— 

2u 

— 

7 

äy. 

muſſen ihr F Re nang dr Duſshaidruñg ehe e 
38* vori un wird in polnilde 

—X —XV wie Apro Miſſe vortenert e rogqe — ohne 
weiteres erzel 3542 — 

wieeanJ ichij verstſenmicht weren, da ˖inhaltnoe. — 

—— Sargig —æ— und Taͤpſch 
vere ninnna „Jix PlemI8;. α 333 —R— 
bin dung Wünchener Brickmarklenſcgmler: Antsare 

——äoo��.,,—— 
n Tiquer gu· Frandorran Band. 
Fach; Tan che irkel Chemritzas. Hniten. re he 17. i rkenfreunde 

—XRXR 

—— 
rt, An* 

FInternanonal Rodin Wil⸗guut 
Vodina 18, Ravern; Welo, Rodin- 17, Eꝛteo, Rayal, 
Rataltaever T. 1601 — 
BN.Diz erelmigten Stauea ——— ard nier Sao Vonlos, mgeber.pem Hext icher iß 
vald mit Edeiſearz Uent ſm añſtlichen Tet vog Süt 
amerika und ſtaht mit alen —S Su⸗ter 
zuſammen. Eé Veſtzt erſtklaiſgen * 
Waſſer und nach auer Richtunge gaufe Rerkehraae 
Vahe Bahnderbindnag. Dortſeibe fird Tinbenuſche, 
Yortraieſen, Deuſche AfrtarnnrdFronzoſen 
onſäiſig. Reich an Flüncn, dnadieſa pon Esk⸗ 

Serm mn'a⸗ Vitz, Leipzig B 

unter 10 0. ſind ſehr ſelten. Die Hike am Nach⸗ 
minto wird durco friſche Seebriſaun gemilde8 

Braſi ien iſt nerzuakwelie ock boutreibendes Land 
und wird in dem'elben qutgedehnier Welthanhbe? mit 
allerlei Frũch en as ,uch mit Edclſteinen und Me— 
alen betrieben. Auch das Schnweſen ift geordney, 
es beltehen guch Vniverſſegten und giud viel Lirini 
ge'rieben Es in oin berrliches und geſunder Laub 
in bem ſich ieber Auf war derer wohl fühlen muß 

Dum vöck. Tymaſchow Die gewünſchte JVus. 
Innit e halten Sie vo der deut'chöſterreichiſchen 
Dele gatlon in Warſchau, Krulewſka 160n welche Sie 
ſich in Ihrer Anqelegenheit wenden müſſen. 

Deutschostaſfica-linie. Trotz. ernheblicher 
Scnwierigkeiten ist es wanrend des lah, 
res 1921 gelungen, die Fiotten der beiden 
Unternenmungen 
einem erhebſchen Teiü wizder aufzuoauen 
und einen reseimäbiſen Dienst aut jen 
Afrikalinien au'ꝛur ehmen. Nach der West- 
küsſte Aftrkas wurden 3 Linien, nach sSd- 
vnd Ostafrixa 2 Linen eingericytet Die 
Woermann-l. inie erzie te einon Brut- 
togewinn vorn 20.4 6(m Vo jahr 10,09) Ml- 
onen Mark. Nach Ahpzg cder Uſkosten 
und Rückstehung verb eibt. ein Reir gewinn 
von 1,84 (376) Millionen MarK. aus dem 
wieder eine Dividende von 8 Prozent ver- 
teilt wira. Bei der Deutschostafrika- 
Linie hetrus der Bruboſewinn 24,4 (4,5) 
Millionen Mark. Nach Abzug der Gesamt 
unkosten und Rũckstellungen jür das Wie- 
der aufnaukonto ergibt sich ein Reingewinn 
von 5,8 (1,5) Millionen Mark aus dem 12 
Prozent Dividende ausgeschũttet werden. 

Die jüũngste Sensa'ion m deutschen Bank 
wesen war die probzütige Zueammenschluß 
aktion zwischen der Deutschen Bank 
und der Deutschen Petroleum A. G 
in der letzten AMuſsich ts atesitrung der Bank 
wurde beschlossen, einer außerordentlichen 
Generalversammluns die Erhönurg des 
Grundkapitaſs ven 400 Millionen auf ricnt 
weniger als 800 Mil ſonen M. 29um Zz8ůαke 
der Fusion mit der Deitchen Peſroltum- 
A. G unter Ausschiuß der Liquidation die- 
ses Unternenr ens vorrnchflargen. Die ge- 
samten Axct veri und Pastiven der Deute chen 
petroleum A. G, geben mit VWrkuns vom 

Als Ertachãd gunt. Jux cen Auefti 

tionñre eine Vergũtung vos, 600 Markx tũr 
jede gite Actte, αι —— monn/ erhuiſten 
Als: weire der Beliner Groft hanken ist 
in diesen Jags n — pach der Beinun,- 
dels: eselſsehaft — jetet aurch die M An 

sefoigt. Aucn dieses institut, hat im atuα 

deitet. Aus einem Reit,ccwinn von 343 
lioner ſim Vorj⸗r 167 Milltonen) Mark 
wird eine Divivende von 12.5 i. V.I 

Millionen Marit. das inzes hen' au' 170 

euiſchen! 
—��—�——— 

J Marciulowitiego 28 II. 

4. Marmor wird wi⸗ne be neꝛ. 
1 

Taiſchner⸗ 

reilrant Han⸗io. Hobh⸗nza 

G]. 

en eß de 

w waßerfiſ hen belebt. Klima im —* enie gleid;emFig! 
durchſchntirid, Tempberoſur? — 2000 TFempe aeuren 

aus egenen Mitteln zu 

* 

——— — — ——— — — Beurtoilung ĩbrer Zweokmäasigkeit die 
9 Unternehmen 

lacfenen Gescaditesjhr be rib jrerd, εν. dass αν pνεαι Abonsroy äie 
—— 

A. B. Daod fragliche Gebicht iſt uns vom Evan“ 
Me⸗ angeſande worden · 

Richten Sie tech Abre Atraae au der Geſchäfte 
Ib er die oe Reandeg. Farin Morrer Kammel, 

Baretreus 1 Alah⸗n8 oteige man mit Seife 
umd rißerz Wafſer ſent Bzegen vänd: öbefleckt. ſo 
appliate dian anf ⸗ttqe Stunden fatſautore uud 
woſche ihn dann aĩ. Menr ohrs ichmußlea und be— 

E. Z3. qum usitr Internallenale, Boßwerze dyreateaß eire Mota — SEalvefer aure dem 
ageren Ve:ſohren por bar.ꝰ Selbſt derchmotzigſte 

wen man wie kolgt 
beriemet:e In einer rbhern oder Koraeſſe neren Eche fer 
mengt wait ib einen. Stück Hol⸗ gebraunten Kalk 
mit kirer WeFertöturn vos Seile dolenge. bis ein 

XIX F. αιιι iu fünner Nret zrtſteht. Diefei Brei trägt 
yyzꝛm' Enem ocheꝝn Zolzickeit quf die ſchmutzigen 
aiworr en durn auf und wälcht den Brei nach 

1 ααν ιι . m Lanpen ab Daun relnigi 
men i Marurrrlatie mit Tu varmem Waſſer, und 
feb · Dye · vor Schmutz vird mun verſchwunben ſein. 

527xdowa Sie werden den Fleck wohl 
T, ι mi— Idũp tem Saliakqeiſt mittele 

ſelü er faub x Bũe öνJen und da di⸗ Selle 
noch biit geln aun Vaſſcr gſorti nach pülen. Ganz 

aeelre mmer nicht, ob dis 
qι αν 

A. F. RAogbrguſta itr Die — ————— Sſe J 
* J 

ueſer * üſſen 
o Geſicht Nngere deit über heißen 

Waſſer gehalten dabern, uner Zuhbiffenahme eines 
a b eren roeiken Taher augr en um bie wicel 
zu Peſe ſigen, mülent Sie altde “„ſcharf gewürzſen und 
abyr feite n Speiſen meiden, ebenſo Alltoholgenuß. 
or⸗et ſfeinken Sie ira udeiren Blu'reingungstee und 

lorcen Sie aus rbtnñe geregelte Verdauung. Zum 
Woeſreen beuutzen Sie eine gute veuſrace Fettiſeife, 
auch Spowoielteerſeiſe würde zu empfehlen ſelu. 

8 V. 5. JZur ESotrnung von Warzen kau 
Sie ſich n dex Apo heketwas rauchende Salpeler⸗ 
ſante aud beHdofen die Watze bamu täalich dreiwal 
unſer Anwendung ein ſoubertn Holzſtãbcher⸗. Sie 

maſſen aber ſebe vorſichtig jehn. daß di⸗e Flüſſigreit 
Imnet auf die umliegende Zaut kommſ, da ſonleicht 
Brandwunden entſteſen lönnen VRNach etwa dbrei 
Wechen werden ie Warzen verſchwunden ſein. 

P — e — e 

cengedihebn um- 90 Proz. für die oinzolnon 
zur Ausfuhr bestimmten Likörpartion he- 

rabgesotat. 

PoOlBSNGOMReE AMGengese BBachafton 
mit fremdem Kannal 

Am 21. dnd 22. 3 M. hielt der Pinanz- 
—* Beratungen ab. Es wurde die Angole- 
gepheit dger Keriohtung von Aktiengesell- 
�chafton in Polen mit Rapital in fromdor 
Valuta ausführlieh hesproonen. in waloher 
Anoélegenheit folgende Entacheidungen 
tgoflon wurden: 1. Da aie wirtschaftliohe 
Entwicklung des Landeas unbedingt von 
dem Zafluss an. from loam Kapetal abhangig 

ist, und dieser Dufluss in hohem Masse 
dureh die Erwöglienung der Krriohtung 

von Aktiengesellsobafton mit Rapital in 
frem der Valuta erleiohtert würdo, hlelt es 

der Finanzrat einstimmig fur angebraeht, 
die Rrrichtung soleher Aktiengesetlsohafton 
vorubergehend bis zur Pestigung der pol- 
nisehon Valuta zu gestatton. Die Mitglieder 
des Rats bemerkten jodooh, dass die Rr- 
riehtung derartiger Gesollsohaften als Aus- 
nabhms von äer Regel anzusehen eind, 
woonmceh stmtliche Aktisnunternehmung en 
dor polnisehen Republik die Rapitalisn in 
dor Valuia des Landes auesgedrookt ha ben 
mussen. Beüglioh dieser Geselischaften 
mdssen 2 Kategorion untersohnieden wet- 
den: a) Gese ISebaften, die ein rein priva- 
tes Gesohatt darstallan; bD Gesellsohattor 

wit Betrieben zar ödentiichen Benniauag 
bæw. staatlicho. 

i jiα ανaα α Deι — gοrie Ss: dor Finar amim Ister dee pri ta- 
BRezüglien der erstod Ra- 

tbi Anſfiative FProhoeit und wird erst naehb 

Angoleconholſt ↄntacheiden: was dagegen 
der anderen Kate zorie 

angt. a2s ε dανιιon Gesollsehafſton 
5 um Abo Darehſuarung 

Absiſhte naoh Möglioh keit erloleh- 
tert, werden; 2. alle Gesellschaften m 
MÆasſitab in auslandischer Vealuta unterste- 
hen algemoeinsn Gesetzen des Landes und deut ache Creditbane mit der Vodle re * 8 3 dong ibres Cebent:: iat , e e fl Federete Zoont hahen' s die“anderon beimischen Geseu 

sehafren; 83. es soll danagh gestrobt wer- 

aöιgu an-em Aßtien tanßital erindg- 
jeht vitd; der Fiozrat widerseat 
honden Gesellæantiten in solehe mit frem- 

den: Vnſuten wis auoh der Batstehun von 

16 i Mai Teil beitragen Ic vunbea J—— * te o 41 brozent auf das alte Aktis kaptal on, enen det heste 
* 85768. J c3 

3386 aubachen imd die 
eutsc — in schnelhetem 

Temph auf das Molimare iniveau hinauf - 
oder gar uber dieses hinweghbrngen 7u er 
fe 
—* nehn ẽber nere und vs- 
tůrlich nicht etwa Tigere PoſSts, Peſe- 
granvhen-vund Fespreczhgebüh- 
ren statt. Demzuftdaps mecht sich denn 
das ceutsehe Wirſschafte leben schon darauf 
gefaßt, daß in vorausichtlich sehnr nahert 
Zuſcun⸗ Bdie Posttare im Fernverkehs 
27 Mark: dar Brieſf im Fernverkehr 3, 4 una 
5 Markunt narn dem Auslande etwa 6 M. 
oten vird. Waen diese hequemæ Poliſik 
der Ausgleic' ung von Fembeſ ãgen, durch In Sie deutgfhs Sau mannochait mit eν Jαναιν 

n dem zä D ασ immer wiedenoite Tarferhöhunsen an dem 
daduchi⸗ verpeachten Werhehrisrückgang 
einamal grũn lick Schi verieidet bpraucht 
mi,en—Xange mehr ab 
vaerten“. 6 22 . 

Ein eriteulicheres Verkehrskapitle bildeu 
dis:s jetzt vet õſientijchien Geſcheftsberchte 

dereien. der woermann Linie und der 

— —— 

Einen gAſch hoen Divide fdensat⸗ nge 
qdie Bant seitx inrem Bastenen noch pectt 
7M verzeichaen. De Roser vei det tltas i im Ro eposm is enum bereits A—— veſden, ſurch die Zuweisuag vnn 20,55 Mil- 
konen Marix. auf 134 Mα . M. erhõht. 

Der seit Moſa en, namæn 

hetigeren, Fen grünatte Keieg gegen 

Aum getren , ien den uretm neuee grůnete blanygtget Aus g fe 
EFremeit eöιö—ναινι—νν in der Peeest 

trolue ist efat iaoen in ean J— a 

Aufroft encet 
wirksamen Rekämufung dest oeeen 
Außzenb andrisntrolie“s um“ die ee 
dung von aeama g sovie omn 

gobetan xäο. 
72*8 —W— 

Agsha iehah · α —αν. 
uä Gα Aα— ran p 

ren hat des Früreminieidtiüun di 

die behör diche- Mudhenhaudelak ve 

69 — * *2* . * * 

Ain onen Mk ön Jurde Jusrethantet —B — —Voo—e— 
— uta æuαLA kte kapital nicht in 
tremder aruereingezahlt wird; 5 fur 
wirtzekaftſiehs Zwecce ist es erwansent, 
Anas Gie mit fremdem KRaptal onatstandeno 
Aktizunternéhmen an Gen bso reffenden 

A non Börzen Kouptiert werden; 

* 

—* — — 
harseatiectxn Wirtscaaf ιν. * —8RCV — Fſan-rat sjent in des Bmissin von 

fromfter Valuw αι_οŸŸ augfei- 
üε Otigetionen. das erato VWittas tur 

dis Hersnrihung täemdori Kapitalion naoh 
FPel α—. FVeιοnNte ung der Nuts- 
migssüſßtt ſangttisütan ObEatonskredite 
äte eↄ angebraout, ein ensprechendes 

horaινο. Auganbliekien ist 
e Soh' nd νιe lar fristiger 

Nradite: In ftemder:4 in doer Form 
cor Obſiraſicnen auf, cclebe valuteon wie 

380h — J— e neihen auf Immo- 
pplidt fe ereger Vaiuit gistatten, 
s. mit 2M ιpurut ener vertigaag der 

aslaliscaen Verueta mubeten Sis Akrienge- 
Veee fea. Ac Xapital -in die Bolniseh 

aluts ünwandela. 



daeſthide 2. Sulzmonn ſ 
DWiener Balzer und die modernſten Tänze klann man bei mir 
rrlernen binnen kerier Zein ohne Ruckſicht auf die Befähigung 
des Schüulers. Gruppen⸗ und Eixuzeln⸗Unter⸗ vrad 
Bereinbarung SEintragungen von 610 uhr aben 266 
8 —F—— 

Ausreiſende erhalten Sraſinenn 
ſund⸗s Klima. Meldungen von Reflektanten äan 

Annone⸗· Exped. C. B. Expreß“ Bydgoszez. 

Anſtedlungen dort in 

*arzellen unter ſehr günſtigen Bedſngungen Erſillaſſi⸗ 

— „— — 2 ——2—2 —5I5222 —2ä0— 2 527—2—[‘ —————— 

kleinen und groeren 

ger Boden, herrſ. Hosbweid mit —2 lebendet 
Waſſer gute Ve kehrklage. Nahe Bohnverbindung. ge⸗ 

xEodier greie Preſſe — Diendtag den⸗ 

— —— 
einer hieſigen Ziegeleſ, 

die ſofort in Betrieb geſetzt werden kann, 

will ſeinen 5. Anteil aus 
freier hand verkaufen. 

Offerten unter „Ziegelei“ an die Geſ 7 dieſes Blattes — cef o57 

��, 

—UI 
ab 1. Mai 1022. 

Lodzer Freien Preſſe“ 6. m. b. 5. 

— 

„10 

Unſer Conto in Danzig: 

AVVVVVV0 ———————— 

Infolge erneuter plötzlicher Preisſteigerung ſämtlicher Artikel, insbeſondere aber der Arbeits⸗ 
löhne, des Papiers und der Druckmaterialien, ſehen wir uns veranlaßt, für unſere Zeitung 
folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

Die Einzelnummer koſtet im Straßenverkauf: 
a den Wochenſageen. . Mark 40.— 
——78 Sonntagen — — 50. ⸗ 

Abonnements: 
Ohne Zuſtellung in der Stadt pro Woche Mark 250.—, monatlich1000.- 
Mit Zuſtellung in Stadt u. Land, 300.⸗, 1200. - 
Im Auslande ⸗ — — 4— 3— 4 e⸗ — — ⸗ a 2400. — 

* 0 * — J 

Anzeigen Tarif: — 
Inland Audland 

Die 7geſpaltene Noupareillezeile koſtet 
im Inſeratenteil M. 60. ⸗ Dt. Mk. 6. ⸗ 

im Reklametei300. ⸗ — 22. — 
vIm dalei Teile fũr die Korpusſchriftzelile 300. ⸗ —2 22. — 
Elne * (qanʒe) ed 75.000.- B5.200.- 

———— 40.000. - 270— 
2 i8 e — 22 — J— 25 000. ⸗ * — 1.800. ⸗ 

— — u. —ð — — 20.000. — — * 1500. ⸗ 

. — ——7200 —63 900.⸗ 
Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalts beträgt der Rabatt: 

bei eenae Wiederholung 10 * 

Sämtliche Beträge ſind im vorans auf unſer Poſtſcheckkonio Nr. 60,689, „Lodzer 
Freie Preſſe“ oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, Lodz, einzuzahlen. 

Danziger Privat⸗ Attien · Bank, Langgaſſe 3234 
Deutſchland: Poſener Genoſſenſchaſtskaſſe, G. m. b. H., Berlin W 35. Am Karlobad 29 

die derlagsgeſeſſſhaft Lodzer Freie Preſſe m. b. h. 

— 

200* 
z0 

* 

ñ —— 

fahrplan der ciſenbahnzüge. 
Lodzer Fabriksbahuhof 

Um 110 Perſdnenzug nach ÑÑ Oſtxowiec, Rxalau, Vrag 
(G. Kolufchki *— Naltowin. 

7200 Schuellzug c Gir. Berbindung) Wilna. 
Letritau 
Oftrowiec. Kattowitz Teſchen, ara⸗ 
kau Zakopane und (von e 
Schnell zug Warſ 

38 erſrene 

30 Tomaszow, (v. Nolusʒti 
nach Soernowice ra au n berg 

4686 Warſchau (dir. Verb.) und —— 
— *74 8 —7— Warſchau dir. Verbj und vilna. 
8 —* — e rilau (ir. BVe b) und Krabkau. 
e * von Koluszti Schrellzug nach Te Kralau, Kal ———— — 

wrag und Paris. 

Lodz · Kaliſcher Bahnhof. 
Abfahrt: 

Am 9012 Schnellug nach pn Paris und London. 
229 Perſonenzug. 238 n Voſen und Berlin. 
B8383 Warſchau und Danzis. 
20606 3 —— 
B345 Schnellzug WDarſcha 
A04 vherſonenzug —— Kattowig, Teſchen, era 

kau, Zakopare und (von Kolabzti 
—V nach Warſchau. 

100 Warfchau (ber Kolus th 
13 F F * 
4830 7 eradz. 820 — —S uud Sautig (von Lowien 

Schnellzug). 
X9 * Slalmſerʒyce. 
wW ss Poſen, 

Anwer 

J 

4 
Di ſnaraeien gifera beſieh« ſih erj die — —— 

X Ankunft: 
um 126 Pe Warlchau (bis Koluẽ zri F Nazdo 83 v8 —— und dur ee 2 

9) Katlowiß. 
634 Dire wiec, von Petrikaun (dir. Verb.) 

bis Kolus zli — von Sosno⸗ 
wice, Teſchen, Krakau, Zakopane 
Lemberg. Wien, Prag und Parie 

.1065 .Tomaszow/ v. (dir. Verb.) 
von Sosnowice und Kralau. 

286 Darſe au und Wilna (bis Koluszti 
— von Teſchen, Krakau und 

berg 
602 ZSarſchau Gir. Verb) v. Oſtrowiee, 

7.05 Baꝛiſ e aelie 
* a o t 346 Tomafchow, v. Vetrikau (dir. — 

Kattowitz Teſchen, Krakau, —8 
ane und „ag 

10 os Schnelzua. —QX Verb.) u. v. Wiln 

Ankunft: 
uUm sa2 Schhnellzug von —7* 

.2V perſonenzug. Voſen und Berlin. 
— 22 v e Darſchau 

286 23 Vvoſen anb Berlin. 
545 Schrellzug Loſen. Berlin, Paris und London. 
100 Pperſonenzug evce 
— Sliera 
— F 55 pyd Danzig (bis Lowicz 

605 3 pere — Schnellzug) 
und von Oſtrowiec. 

8168 oſen. 
2840 — 22 Ag Era⸗ D und 
212262. 7 — 
—88 MWarſchau und Dangie 

Mai 1822 2r. 100 

Deutſcher 1 Realgumnaſialverein. 
Am Dienstas, den 2. Mai a. c. um 8 Uhr abends, findet in der Aula des 

Deutſchen Gymnaͤſiums, Aleje hobcusſti o gemäß 8 11 der Stainten die 
ordentliche 

Hauptverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Verleſung des Proto'olls der vorigen Hauptoerſammlung. 
2. Budaet für das Schutjahr 10922/23. 
3. Wahlen laut F 28. 
4. Anträge. 

Anmerkung Dieſe Hauptverſammlung findet im zweiten Termin flatt und iſ 
demnach ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Miiglieder beſchlußſählg 
2006 Der Vorſtaud. 

Wieder lieferungsfähig! 

Echt 

das —9— 
und geiſtig 
haltbar. Verſand erfolgt in Kilten a 

nur durch den 

—7 nach allen Lündern! 
Gr ätzer Crportbier 

wirklich gute Erfriſchun zsgetränk für Nervöſe 
Ueberarbeltete, faft alkoholfrei und unbegrenzt 

55 Flaſchen 

Biervertrieb T. F o. P. Grodzisk 

lrekt 

2041 

Uhlog dooeel ¶l aſouebbog 

Sofort lieferbar! 

7— —„JLLVVVI 
beſtens eingefübrt bei erſtklaſſiger Kundſchaft ſowohl Groſſiſten 
als auch Detaillenren Lemberg's, Provinz ſowie Ru⸗ 
mänieus, mit großen Geſchäftsräumen im Handelszentrum 

der Stadt, 

ſucht Reprüſentation mit ſtommiſſionslager 
ernſter Fabrikanten. — Näheres bei 

Brüder Harnaſon & Co. Cemberg, 
Jagiellonſka Nr. 12. 

spezialität: 

VEIIBRIIDE 

* —— 
—AãA—— 

Gegur. 1846. 

deneral-Repräsentatton: 
Dom Handlowo-Præemys touy 

1749 

Varazawa, Nowy Swiat 2, Tel. 176-32. 

Zzu verkaufen: 
Reitpferd, engl. halbblut-Hengſt, tadellos geritten, 
Britſchka, geibe faſt neu, 
Reſſorka, leichte, 
1 Paar Geſchirre, engl., mit weißem Beſchlag, 
1 Paor Geſchirre, engl. ſchwarz, 
1paar Geſchirre. ktrakauen 
deutſche Schãferhündin, Ja., 2 Jahre alt. 

Näheres beim hauswirt, — — 72, 
nachmittags bis 4 Uhr. 2058 

Suche 122 möblierte oder 
nichtmöblierte Zimmer 

in einem deulſchen Hauſe vom 1. Mai ab, unweit der 
— Prefer Dfferien vd der v. 1600 

6,000 au —3 Geſchaͤſtsftelle dieſes Blattes. 

Vetlangt uͤberall! 

,I2u8 —— von Dr. Monikowsbl. 
Ideales Aaͤhrmehl — 

für Kinder und Erwachſene 
dvertreter: 

Ing. Stanistav Galewskl, 
Code. Petrikauer Strahe 180. 

dr. med. J. ſubite 
— —— 88 26 

pezlalarzt für und —A— —— 
3* wit tuuſtl. — 5* 
Sprech en von 11 und 

fñr Damen von 14. 

dr. (. Prybolski —R8 für 

— 
—— aii) ſ 

und Maſſego 
—B — 

21041 
—* —— 

von 4 Udr. 
—D— Ar. i1 

Dr. 3. CLipſchütz 
55 et * 

eiten — 
73 41. 2108 

Sprechſt. von 486 Uhr nachm. 

Dr.s5. Xantor 

eſh — 
Dr. moch. 

Schumacher, 

— 75* Benedukta 1.* 
Dre. meoch. 2107 

LANGBARD 
Zzawadæela He. 10 
Aaut · und ſCosobloohbtexr, 

aproobatuaden voa 4 

Kaufe: 
— 4 — Milich, 

diechte Offiz, 1. Siock 
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Zuf, dem Jathen 
e e er e eſinden dei der ein 
die Reiſe noch Lettland gauegeſielller Reiſepoh auf — —E—— — 
n Namen von Wanda Bloch, Petrikauer Siraße * 
. 14, laviend, vorgefunden w 
rſache der Frau iſt unbekannt. 

i J 

arde. Die Tode⸗ 
—z2* 

Die in der Lowſckaftraße d wohnkalte Bronis⸗ 
kewo Tomaszewſta, 28 Jahre alt, trank in der 
Ficht, ſich das Leben um nehmen, Salzſäure. Im 
chun gewaoen wurde ſie in das Kroe lenhaus n 

Drewnowſtoftraße debracht. Die Urſache der 
erʒweiſlunastat ſind Familiengwiſtigkeiten. 
Wieder ein Bau dite nũbarfall. In der 
geyinſtaſtraße wurde Mozet Silberr ing, wohn⸗ 
* in der Brzerinſtaftr 88 von zwei unbelaun⸗ 
len Mannern 
xaublen. 

383 Perſonen ertrunken. Am Sonnabend 
wollte der Faͤhrmann Watlaw Woſcik 8 Arbeller 
über die Warie bei Mariewyel bringen. In der 

Mitte des Fluſſes tippi⸗ Boot um und ſeche 
Perſonen fielen ins Woſſer. Drei Perſonen 

kbonnten geretlet werden, wãhrend ein gewiſſer Ka— 
MNuſti ſowie die Eheleule Szymchak ertranlen. bip. 

Feſtunahme eines Bauditen. Am Sonn⸗ 
tag erhielt die Voltzei davon Kenntnis, daß ſich 
bein RevierförſterRiedzwiedzrki in der 
RNãähe des Dorfes Ceeylianunw bei Turel drei 
Bonditen auſhalten. 6 Polizeibeamte begaben 
ch nach der bezeichneten Stelle, wo ſie bei 
edzwiedzti einen verdächtigen Mann amrafen, 

der, als er die Voliziften erblickte, auf den Boden 
des Hauſes flüchtete. Der Bandu zog einen 
Revolver hervor und drohte, jeden der es wagen 
wollte, heraufzukommen, niederzuſchießen. Drei 
Stunden lang dauerten die erfoigloſen Verhand 
langen mit dem Banditen. Die Poliziften ver 
ſuchten deshalb, ihm auf eine andere Weiſe bei⸗ 
gatommen. Sie begannen das Dach abzudecken. 
Als der Bandit jedoch dieſes Vorhaben bemertie, 
prang er vom Dochboden umd flüchtete in ben 
Wald. Die Polhiſfſen nahmen die Verfolgun⸗ 

iuf und als der Bandit auf die wiederholten An 
rufe der Poligiſten nicht flehen blieb, gaben dieſe 
zuf den Fliehenden einige Schüſſe ab. Von zwei 
ſageln in den Rucken und Mund getroffen, brach 
der Bandit zuſammen. Bei ihm wurden ein 

—*—* (Syftem — —— 14 7— * 
wvie 4000 M. gefunden. feſtgeſtelt wurde, —X der —2* Wladyslaw Lewinſti und 

ſtammt aus dem Dorfe Wopuinik⸗ Vrzeziny. Le— 
winſti wurde unter polizeil cher Bededung nach 
dem Spital in Turel geſchafft. 

Die Polizei verhaſteie einen ſich Jan Jordan 
Sennenden verdãchtlgen Mann, bei dem keinerlei 
Au weispapiere, aber ein Revolver gefun 

en wurde. 
Beraubuung eines ESiſenbahnwaggonus. 

Ein Zugführer, der einen Zug nach Lodz ſührte, 
bemerkte wiſchen Pabianice und Lodz, wie einige 
Manner auf den Zug ſprangen und einige Baller 
Baumwolle aus einem plombierten Waggon heaus⸗ 
warfen. In Lod; angelommen, melſeie der Zug⸗ 
ſfuͤhrer den Diebſtahl der Volijei, die ſofort Nach⸗ 
ſorſchungen auſtellte. Es gelaug ihr auch, einen 
Ballen in der Näbe des Bahndammes und einen 
anderen etwas weiler zu finden. Einem der Dube, 
der ſich hinter einem Ballen verſteckt hatie, geian 
es trotz der Schüſſe der ihn verfolgenden Polige 
zu entlommen. 

— 

ſchen Friedhofe in Doly αν 4 

uüͤberfallen die ihm oo ooo Markgi 

redaar FXye 

ithas Splegel. 
Als erfreuliches Zeichen 58 Zocchrittes auf 

dem Gebiete der Kunſt in erer St iſt die 
Ausftelluna von Natha n le in der Po⸗ 
ludmowaflroße 18 zu beg n. m Freugnde 
guier VBilder iſt der Beſuch Wſelben 
empfehlen. — 58 — * 

Spiegel iſt vor allem S maaler. Von 
einigen ſeiner Bilder treng man uur ſch per. 
ſo nimmt die Stimmung geſongen, Er mall 
nicht nur mit dem Verſtande ſonder gibt auch 
Seele mit hinein. Doẽ A ee! iſt ſo 
klar und ſchön in Farbe Ind lIus ührung daß 
man es am liebften milnaſne um den Abs 
ot gerießen zu lönnen, Leider muß das ein 
An derer auch es ift ſchon ver 
Aus führuna in Zeichnuna und Farbe feſſelt. 
Hervor uheben waren auch: „Der Dorfwe 
„Faament des Kloſters Karthaus“ Der ein⸗ 
ſame Baum“ und der „Blick durchs Fenſtet 

Eines ſeiner beſten Bilder ift uſtreitig das 
Porträt Nr. 19. E8 hat eine ſo wundervolle 
Beleuchtung, daß es zu leben ſcheint. Die an— 
deren Frauenbildniſſe ſind als weniger gelungen 
zu betrachten; ſie ſind za düſter. Dasſelbe könnte 
man auch von ſeinen Chriftusbildern ſagen, die 
eine uns fremde Auffaſſung haben. In den 
Bildeen: „Das Elend“ und „Das Alter“ hat 
der Künfller durch die tadelloſe Wiedergabe der 
Geftalt uns geſagt, was er gedacht. 

Mit dem Pinſel die Sonne eingefangen zu 
haben ſcheint der Künſtler in den Bildern: Im 
Walde“ und „Das Haus in der Sonne“. Es 
flimmert goldig darch das Laub der Bäume auf 
die darunter ſihende Geftalt und leuchtet von der 
Hauswand uns zu. Man muß fſie immer wieder 
bewundern, dieſe wirklich ſonnige Sonne, ſo warm 
liegt ſie über dem Ganzen. 

Es wäre noch viel von ſeinen Bildern zu 
ſagen, wir wollen uns jedoch auf das Ausge⸗ 
führte beſchränken und nur noch betonen, daß es 
ein ſeltener Genuß iſt, dieſe ſein durchgeführten 
Bilder zu ſehen. 

Eine Lodzer deutſche Uraufführung. 
Wie wir erfahren, hat urſer Viltarbeiter Herr 
Dr. Eduard von Behrens ein dreialtiges ſSüh⸗ 
nenwerk unter dem Titel: Wenn das Blut 
ſprcht“ geſchrieben. Das Stück, das in ſehr 
exzentriſcher Art die blutigen Zuſtände in Rußlard 
ſchildert, wird berelts von der Deuiſchen Bühne 
einſtudiert und ſoll am 16. d. Mis. auf der 
Bühne deg „Scala Theaters“ zur Aufführung ge 
langen. 

Wir werden in den nächſten Tagen bemüht 
ſein, unſeren Leſern eine lurze Inhaltsangabe des 
Stuckes zu geben. 

Sport. 
Fuſiba lline iſter ſchafts ſpiele. Klaſſe B. 

Der am Sonnabend zwiſchen dem 31 Kan⸗ 
Schützen Regt. und dem Pabianicer Cyll ſten⸗ 
Vere in aus gelragene Wertklampf endete mit einem 
Sieg der Militärmannſchaft. Im großen und ganzen 
bot der Kampf wenig Intereſſantes. Das Spiel 
wurde in einem mitllerem Tewpo geführt, das 
in der zweilen Hablbzeit noch abflaute. Bis zur 
Pauſe war das Ergebnis 8 0, bis Schluß 4:0 
Die zweite Halbzelt ſpielte Pabianie⸗ 10 Mann 
ſtark. Schledsrichter war Herr Fiedler. 

uns ſind — Weitergabe nachflehennde Spe zur er 
ahermitlelt worden, für die wir den Spendern im 
Nemen der Bedachten herzlichn danken. 

Fäür das Greiſenheim: 3000 M, geſammelt 
auf der Tauffeler bei Herrn A. Rick durch Fr. 
Horn. Mit dem bisherigen 89 280 M., insge⸗ 

28 Kan⸗⸗Schätz⸗Reg —,Sturme 4:1. 
Am Sonntog vormittag flanden ſich die zwei 
heſten Monuſchaflen der B Klafſe gegenüber, Der 

em auf der Höhe ſtehendes Spiel. Man hatte 
jedoch mit dem Regen gerechnet, welcher auf die 
Spieler ſehr nachtellig einvirkte. Den Anſioß 
hatter die 28 er. Dieſe verſügen in dieſer Saiſon 

— e— 9 5 v t — J 

Amtſen Perein 

n 

—IAX haben, denn 
ie bele andere, deren 

in⸗ von Schweden nach Baden⸗Baden mußte 

Kampf verſprach dem ſponnnbenden vabliam 

richten, dah fich Dr RMakthee n gun pa Beerndie 
gung der Genveſer Konteren ma M 
geben wird, um weitere zus dem denn tch zu 
ſiſchen Vextxage ſich ergel Ver 
gen zu führen. 

* 

——*375 

— 
—— — 

** * — * — 

Aufflammen des Bürgerkrirges 
in Ehtn —F —V 

Paris, 30 äpril. WMat Del⸗ 
phiſden Meldungen aus g ct 
ſind auf der —— 
king gewaltigekampfe ——— 
Nähere Einzelheiten darüber ſind bis zur 
stunde noh picht mitge teitt vo ⸗en 
Epfolgloſe Frikdensoe haud gen 

in Irland 
Zublin, 20. April. Pat.) Die Friedens— 

verhandlung en zwiſchen der pelicen vi 
ſchen Regierung und Deoalera ſurfen wegen der 
pon Devalera geforderien Ler?gzung, des Termins 
der Neuwahlen Ju kei nem Frgebnis. 

Ferze elegraiſce een 
Am 1. Mai wurde der Luſtverkehr zwi 

ſchen Danzeig und Rig a auf enommen. 
Am 83. Mai beginnt in Mo⸗zlau eine Siſen 
bahnkonferenz zwiſchen den Verlretern Raß 
lands und Letilandäs. *51 

In Varis hat ſich der polniſche Geſandtſchaftz 
beamte Mieczhslawm Bochene! erſchiſſin. 

CLehte Noriten 
Der Sejes⸗ wün ſcht Baerichte ũ ber denu 

Verlauf der Sueſer To⸗ferez 
Warfſchau, 1. Mai. (A. W) Auf Wunſch 

elniger Sejm! eiſe ſandte- der Miniſterpräfdent 
Vonikowſti am Sonnabend ein Telegramm an den 
Außenminiſter Slirmunt mit der Bite, ſafort gach 
Warſchau zuxũck ukezren oder einen Verireter u 
ſenden, der dem Sejm über den Lerlauf der Ge 
nueſer Konferenz berichlen kbönnte. Skirmunt ant⸗ 
wortete, daß er ſelbſt nicht ablsmmlich ſei, vog 
gen den bevollmäch ngten Miniſter Auguſt Ze 
ſenden werde. 
Zum Unfall des Fönigs von Schweden 

Eilweſe, 1. Mai. (Pat.) Die Abreiſe des 

e 

J 

vorlãufig aufgeſchoben werden, da dem König ia 
folge des Lutounfalls eiaige Rppen gebrochen 
wurden und er innere Blutungen erlitt. 

PoInieeae rraed 
Warcabaun b Asl— 
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— — — findet die Forifee llecatt e 
reiches Erſcheinen wird gebete — — ** * 
— —7— — V—— —o — 
Weitere dentſchaie iſche Ber⸗—egen dengz Tabeleinaonao eol 

* —3 — haundlaggen. Am Sonntag vornittag taud im Theator 
J R— — ——e rersamnwlun — — ——— 4— z “* ——�— — 8 —5————— ult de —D ——— Jendrey— 

vhte die Aneenden iſt 
dem eαα der — bekanant. 

Aer Varz unkdcwesekiaus Warschau 
ielt erι εαεεανN Vortrag 

Tebmonopol und dessen EFol- 
Mono ol wird Tausende von Fa- 

wilien drottos achen/ vaorend der er· 
ausbed. Wenn un- 

Frapi-- 
—J— so uss eog entgegen⸗ 

geren, das eLIn Frantreieh 
ααRleinsere Gewinne als die 

Anderen ropuschen Staa- 
ton einbringt. Die BEintfunrung des Mono- 
do ug dor, it sammenhäangende 
Acela er be tetrden ued des bα 
von asuen Tabakfabrikenerfordert MIüo 

wen, die aufzobetgen niewand im Stande 
iste I Deutsobland neunt man alle Vo-⸗ 
nopolo einen, Speupg ins Düueklse. Das 

Tabakxonopol brachte im Jabre 1920 dem 
franzöischen, Staate 800 Milliones Franken 
ein, wabrend sieh in EBngland die Akziss- 
Zinnahmen aus dem Tabakhandol aut drei 
Muliarden Franken belaufen. Der Staat 
war, iet und wird ein scblechter Unter- 
nebmer sein. Auch soll bei der Euntuh- 
rung des Monopols ausländisohes 
Lapiftal Verroadunge ſin jen, was nie 
gebigt werden dart, as es den Iteressen 
does Staates und der Allgemeiubeit zu- 
videriantt. 

Here Dybicki aus Posen fubrte als 
Boeis disls dor staatlicbon Wirisochaft das 
PuzappStaatsamt zuc Ankauf voa artikeln 
des erston Bedarts), die Salinen und die 
VFBisenbahn an, die dem Staate Milliaer—e 
denverluste bringen. Was die Trafik 
(GStaatueher Tabaxkhandel) ist, wissen vwir. 
In Spanien, wo immer ein Tabakmonopol 
besand, wird augen leklien ein Rtwüurt 
2zu seiner Aufhebung vorberéeitoet. 
NMachdem noch verschiedene Redner 
gegen die Einführung des Tabakmonopols 
protestiort hatten, wurde nachstehende 
Pntsehldess ung angenommen. Die 
am 80. April im Theater Scala* versam- 
melton Tabakhändler der Stadt Lodz und 
der Ungανα so —α die Delegierten der 
Tabakhandlerrerbãndeo Polens protestioren 
aut das energisohsto gogen die Eintuhbrung 
des Tabakmonopois in olen. Sie erklären, 
dass die bishbéerigen Staatsmonopole die 
Umdbglickkeit der Beibehaltung dieses 
Wrtschaftesysto as klar erwiessn haben. 
Sie haben bi⸗ jetzt dem Staate Keine nen- 

—2X 

braeat. Das Monodoł entspriecht nieht — 
Bedurfvissoen der Beyöolkerung und die 
Versaumlung wendet sien deshalb mit 
oinem Appell aun den gesetzgebendeon Sejm, 
dass diessr, die gegenwärtige staatswiert- 
sohaft prũtsnd, ndlieh mit der Uuberlsbten 
Wirtse Atstheorxis. die nur den freien 

Mandel und die Idustrie in Fesseln sohla- 
— Zen, aufräugen vog Das Tabakmonopol 
mit der bureaukratischen Verwaltung vord 
die Proouktion nur rerteuera, und die für 
uns so ntige Ausftahr unnözen wachen, 
was viederum nieht obne Einfluss auf den 

sowie dies Einrahmen n Kurs unserer Mark 
— EXEXEEE— — E———— bleiben wvied, da der Vor- 

rauoh beauritsschlich ron der Orgarisation 
jamt ↄ5 2800 M. —— Beee 320 Jaureb i 
Far das Kriegswalſenhaus: auf der über eine zut trainlerte Mäunſchaſt und hielen nere beeee� ——— — 7— 
Sochzeitsfeier des Herrn Emil Kitſeka mit Frl. n dieſem Wetter bedeutend beſſer aus, als —7 —— —83 
Janna durch Hexrn Zulius Zaut ESturm“. Bis zur Pauſe war das Ecgebnis 1:0 —553 — — * eert — 2 am Herzen et mit Jer Bitte, ungeaohtet 

6 oog eſammelt Boog . geſammelt anf grounſten der 28e7. Die wee debyn geßal *8* 331 — 197 — Aüsse den Tabakwonopol⸗ 
ber Tauffeier bei Herrn A. Ricc, duts Frau e ſich picht viel hervorragender, obwohl ig deee —E 34 — 8X dpunkte der zielbewues- 
Born; 6000 M. geſammelt auf der Hochzeisfeler ſelben 4 Tore geſcheſſer wurden. Schuld daran 83 tonm·VIctsobaftapoliſ au pa uten. Ps vird 

bes Herrn —— mit Frlcie Mutz-⸗ war bor allem der Schiederichten, der durch ſeit e ——— 8 g — —— er welsen, ss de Durehtanrruue 
er derch deyn n and Frau Wollenſte a. Unkenntnis der Spielregeln betm BVeſtrafen der Farses. Ieaisbgann —— aer Brhöhang ser Seteieren 
uſ en 200000 M. —Eplieler Fehler beging die unter aller Kritit Rrdaiibant . Im. 8� ie den d vWeise, ohne Tauende von 
* Für die Worgabe utſchen: 6000 Mark, waten Voſür kam aber das johlende Publilum — pcco Raleuta — —— ——— 
eanen der echzeitsfeier des derrn J ine Rechnuag Man lann wicht umhn — —— — a Zuo xortabr. 83 ad uolar 0 6 bip 
Friedrich Kühler mit Ftl Luele Mutzner durch Schiedsricht riolle ziem einen Tadel auezu⸗ rüc 2 —V———— — — 8— 

“ xrn Boun 3 —8In — 1000 von Pechen, das mit dem Beſetzen dieſes Amlee ſo Coklonxeso llachatt J 20 0 — ——— — ——— —J—— 4 
Serrn J. a. Zuſaunmen 7000 . ii bis ichiſimnig verſuhr Bie ESchluß erzielten die Apep —* 25 3825 deranſwperttlae for vonnn: zugo weczoek 

* —* eltere a dem Er·Rtrbyteer woo aoo e Cehales uid den dorigen xungolitiſchen Teil: Ado 
—— ——— M 4 89 Mark n 8 Bl., und 162 Ebnkz von 41 Iñf Hert Wojtynſt —* —— — —* —* —J— — * * —*. — 5— ⸗ * Fele preſſe* m. 3. 5. 

— piel ab. — — vgVono ogorarurae RA ere 6ebren⸗ 
— F — —ES — — oeé ò rrer—— — DDDDDDDDDDOOOODOODODODO OODO 

7 —ã— CLokomoblen — ———7] J Nnone X Ine V — *9 4J p Vntelligen te IUgen Pon öhrrer Fabuijtgeſchãſt puied ein M ger Irebſamer 

— 7* * —— J— J — — uue Kän un 
— ie —— debnie Danngg — ** wirſatere —E— ——— — uerſtitsaaſſe d 7—7 2oeα 9 B 7f fe — *53536 Aallemnehza e tan —— —777 en be⸗ 

—7 J J. Xe —83 — IEE — mnd cichft 93133000 9— 4 —. 9 17 b ſ * oſort. ſigite Bate zegs ffte 

I enoyp J . — —— 4 Ppab Für größere Delikat n Adung gaſu d J11 F — Ein aue ererer38* 4 atraße ab nac —X— — — —— 
M — — — — —— —— ——8 — 3 * le⸗ * 3 — —— *84 gefl. Offetlen unter Suche 
4 dusez der deutſchen und polniſchen Sprache wird —2 A B.IC0⸗ an die — ———— de. Bl. 50 Ana ders Teicz 5 —— — —7— Wohnung* an die Seſchäfisſſelie 

zu melden von 1uld von 6 ht abends bei Rabinovic ——⸗z —4 4 emieeket 6 e 548 dieſes vlaltes erbeten. 2042 eJoffe, Gdanſtaſtr. 69. 2 —— — S— —* riauer Nulczanska. xon der 
3 

und xuſſiſch· la Re Aofort ilige dle — — an die ehh — IEXXX 
eten. 

Kaufmanniſche Kraft, 
letziens Seſchãftsfuhrer einer Speditionsfirma, Sprachen, deulſch, pol— 

Eine Lrilſ 
— 324 noch im Atem Zuſtan 

2054beim Hauswirt, Sienklewicza 62. 

9 
eſofortt zu verlkaufe 

— * 

kar ou ———— 5006 9. —82 ech fn —1* 

n. Nahere Aa 
2117 16. Auguſt Neujahr. 
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Cegieniana 6. 

Nel ud hen 
zi allen Arbeiten die auch 
Wuſche waſchen kann geſucht. 
Cegielnianaſtr. b, Wohn. 3. 

—BRx&— 
96 — — 
hr 
2112 



voodyer Zrele preſſe — Dienttag / den 2. Mai 102 c. 100 

Schmerzerfullt teilen wir allen Verwandten. Freunden und Bekanntien mit, 
daß es Sott dem Ellmachtigen gefallen hat, am Montag. den 1. Mai. um .2 Uhr 
nachts meine liebe Sattin, unſere herzensgute Mutter. Schwiegermutter, Schweſter. 
Schwagerin und Tante 

Couiſe Rex geb. Müller 
im EAlter von 48 Jahren nach kurzem aber ſchwerem Leiden u ſich in die Ewigkeit 
abzurufen. Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen Andet Mittwoch, den 
3. Mai, um 2 Uhr nachmilſtags vom Trauerhauſe Naplſorkowskiego Ar. 650 aus. 
auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 2123 

Die tiefbetrübten Hiuterbliebenen. 
—J 

* 

beſangherein Neronhmus“ 
der hl. Stanis aus KoſtkaKathedralkirche zu Lodz. 

Sonnabend, den 6. Mai findet in den Räumlichkeiten des III. Zuges der Lodzer 
Frelwilligen Feuerwehr, Sienkiewicia 54, ein 2122 

Frühlingsfeſt 
ſtatt, wozu die geſchätzten Ritgliedec des Vereins mit ihren wert. Angehörigen höfl. 

Jeingeladen werden. Durch MNtglieder eingeführte Gäſte ſind willlommen 
Beginn 8 Uhr abends bei gut gewähltem Programm mit anſchließendem Tauz. 
Um recht zahlreiche Beteiligung erſacht das Vergnügungskomitee. 

* 

schmererfullt teilen wir allen derwandten, dreunden und Bekannten mit, daß am Soyntag, den 30. Upril. um 
*. Uhr morgens, unſere inaigſtgeliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermuller, Grohmulter. Ukgrohmutter, Schweſter. 
Schwãgerin, Tante und Couſine 

Eflmalie Neumann geb. Wojciechowſka 
im ehrenvollen Alter von VaIJahren nach kurzem ſchweren Leiden ſanſt entſchlafen iſt. Die Beerdigung der keuren 
Verſtorbenen ſindet heute, Dien stag, den 2. Mai, um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Elexandrowskaſtraße 

Ar. 110 aus, gquf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſlait. 2114 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 

N Uhr abenoͤs! * — 5 —* abenoͤs! 

3 Srühlings Abende 3 
O Gaſtſpiele der Kunſtlervereinigung Warſchauer Buhnen O 

Freitag, den 5. und Sonnabend, den 6. Mai. 
Programm. 

1. Teil 2. Teil: 2* ——— 
Lin W. Einleitungẽwort. Maskie von P. Crimer, üſerſ. von J. Tuwim. beſangerein C(omtotlia 2 Kohlenwagen 

verſonen: * Zweiſpaͤnnige) 
Talarico Serafina: Zigennerromanze von 8. Baj⸗ TheaterdirektoereZKunzewicz W. Lodz, — 1 Einſ änner 

kowstan, Tyé jest moj éwlat“. rern — — — 7* Sonnabend, den 6. Mai dis. J. p 

eee e gn uhr abende, in Vereiniotraie 1 Halbverdeck 
poao dugenluaa: ·hhs ua vhu mDoae tusen uaz Shcn nstiego 138, her Keſſorka 

Talarico Serafina: „UFradxſem præyjda“ von 
parneli i Pawliszczewa: Hindusxa ſGuita“ 3 Bajlows!ka 

Orientaliſche Tär ze, Muſik von Grieg. Gierasienski Rom.: Moritz Filmiower 
von A. Skoꝛimsli. 

Giorasienski Rom. „Przelekojo o wlosnlo“ von Parnell u. Vawliszezewa: Flirte, Tanzſzene mit 
FJ. Wim. iſtt verſchiedener Komponiſten. 

Unte haltungs Abenn 
mit darauffolgende m Taugz zu velchem die Herren Mit⸗ — 5 —— 
glieder nebſt w Angehörigen ſowie Mitglieder befreun e 
deter Vereine herzlichſt einladet iider ausführung Nähmaſchinen. 

Der Vorſtand. Fleiſchermaſchinen. Windemaſchi Sonntag, den 7. Mai, vollig nenes Programm. I 
1. Teil. 2. Teil: — ———— —— —8 — nen uͤnd — 2—2 2083 

m o Lin W. Einleitungawort. „ORIAVGOX e von M. Morey. Pichtiſ ſit dit Hetten Fuh anten! kilinſkiego —S Ar. 138 

Talarico Serafina: Caarno hurary“ von 8. Aunzewicz Witold * — 
Bajtowska deee7 Imna Habe geräum gen Laden mit 3 Zlmmern in Brom⸗ Perſekie 5 Uten⸗ 

Bodo Eugonjuszi LAIAS eommo il aut Dien ftmãdchen .. SLin Wiade aw berg, im igenen dauſe u ſofortigen Verfugung. ß * * 
von 3 Bijtowska. Bodo-Eugenſusꝛ: — Hou? M. Mlaſta Eu⸗ —8 erVeernehne Verlreiung oder Siricketinnen 

Farnell i Pawliszezewa: Alrobatiſcher Tanz fran⸗ Talarico Serrafina: Nen⸗ Zigeuner Romance — — 8* 
zöſiſcher Apachen. KBufik von Dzino. Glerasinski Ron: Mt neuem Repertoirxe Waren in Kommiſſion ohrze nterſchie r kEBnnen fich melden Slowianſta 

Gierasionaki Rom.: Apolio Ohamilesko“, Spiel⸗ p�arneii vnd Pawiliszeroewva: Gefl. Angebote unter „A. R“ erbeten an die Geſchäfts ee trigere —— 
1— leiter und Beklamat⸗ x R. Wim. Er, Sie und Shemmy. Choreographiſche Szene. fleu⸗ dies Siu Wes 

Am Klaobier Kaguan alcob. Viseline Loon Kantor, Blolmcello Sohalewaki St — —æñ — Kaufe: 
hen ſt die Kafſe des Caſinos taägl 4 mittags und an Tagen 7 M duen Reſervierung von Plahzen ſt die Kafſe ſinol täg — junger ann Vbobel Teppiche Rahmaſchinen, 

der Vorſtellungen von 11 vormittags ohne 
ſucht per ſofort Siellung als i ,e [ 7 * — 

** H. e⸗ die Geſchäfisſtelle dieſes Blattes Hausgerä J — ndun en de ducaten e i, Le 

Heute — feigende Tage! 7 1 

Antinoa (St. Napiorkouska) in der 2 

ATI 
Der Film wurde auf dem Filmwettbewerb im Pariſer Kunſſpalaſt mit der goldenen Medaille ausgezeichnet. 

Dicektion an das verehrte Publikum mit der Bitte heranzutreten um Andrang zu vermeiden möglich 
Anfang der Vorſtellungen um 4.16 Uhr, der letzten um 9.465. 2120 

3 

h —— 

— *—— — — — ————— 

— 722222—— —* —* folgende Tage! 

en Serie des epochemachenden Kunſtwerks 

Der große Erfolg dieſes Filmes verpflichtet die 
ſt die erſten Vorſtellungen zu beſuchen. 

— EXEXE 

vodu Ppet —* 9 — Juni 1928, nachmitiags 2 Uhr, im Saale des Deuiſchen Schul⸗ and Bildungsvereins * 

Toä sroßer Ausverkauf — ordentlichen General⸗Verſammlung ———— 
werden unſere Aktlonare hierdurch eingeladen. j Infolge ααα 78 

— Tagebordnung: — o. f 
1. Vorlage und Genehmiguug des Geſchäftsberichtes uud der 6. Wahlen von Mitgliedern der Verwaltung und der Revi ⸗ S. Lulaco 92 — 

Bilanz für das Jahr 1921 fionsommiſſion. J Petrikauer Str 
2 Bericht der Reviſionskommiſſion. 6. Senehmigung zur Uebertragung von Namensabtien. j Aba Uerten⸗ und daueuſoſſe J 
3. Entlaftung des Vorſtandes urd Aufſichtsrats. 7. Satzungs⸗Aenderungen. werden a ii 
¶ Beſchlußfaſſung uber die Gew anverteilung 8. Sonſtiges. IJ unter Fabrikspreiſen 

Zur Auaulbung des Stimmrechtes müfſen die Aktien gemäß F 48 unſerer Satzung mindeſtens 7 Tage vor der Geueral⸗ J abgegeben. 2064 
verſammlung bei der Geſellſchaft in Lodz, oder bei der Poſenſchen ——— — 2 .0. 0. Foznan, hinterlegt werden. * —77— 

Im Anſchine an die Tagebordunng hauu here Vre Wagner auns gefen einen Vortrag über „Saatgulbau und Anwen ⸗ — — ATI — 
dung von kunftlichen Düngdemitteln“. e — 

i õ ĩ — —c—c—c— —— ——— Deutſcie Genoſſenſdiaftsbank in Polen A.6. der Vorſitzende des Aufſichlsrales Dr. Wegener, Candesõokonomierat. — F— 
— eeeeeee xx — 

u t ſhſee dreſſe in der Ge⸗ der deut d polniſchen S ächtig, für — Ve —J Siaro uαασιν l r. 15 
Beanche, Epezialitat Werkzeugmaſchlnen und Teilhaber geſucht. Heller trockener 
Wertzeuuge) ſofort geſucht. Bewerbungsſchrelben 
i Lqbil und Gehalis anſpruchen uner S. B. Pläte vorhanden. Häuſer können event. auf Raten⸗ Cagerraum Schweißarbeiten an Guß, Eiſen 
70. an Berbert Schuelle, Abt Annoneen ⸗Erpd. ahlun Abernommen werden. Meldungen und nähere v e uſw. vor. zioo Dauzig, HZiegengaſſe 8, 2122Arstunft mit Iyee Adreſſe unter Hauſer“ an die d ebef er vLeger 

nGeſchäfioſtelle b. Al. erbeteen. 2ꝛo17 an die Geſchafteſted. vi. vier 


